
IliJ&rael ist an Zwischenregelung 

mit Aegypten interessiert 
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•aadem (HM) — Der Wons* der CsraeHsehcii Regknmg, 
«weise dem Frieden näher za Wommen, da eine Gesamtre- 
g akbt sogleich erreichbar ist, stellt keine neue Entwicklung 
Im Gegenteil, die Knesset bat diesem Plan schon mehrmals 
MHferag ßssebe», dw lebte Mal vor weniger als zwei Mo- 


dieser Begründung wies 
omhnster ADoa in der 
st einen Tagesordnungsan- 
des L3md-A bgeordneten 
jor Mosche Arenj zurück. 
ntzagsteDer hatte''diese Ini- 
ergriffen um die Ans- 
it£k der Regierung anzu- 

. sehe lauen Grand zu 
fyjjiA t Revision unserer erklärten 
za diesem Thema”, be- 
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der Ausseommister. Die 


fxhc mit Dr. Kissinger 
^a nur als Ori enti enmg-De- 
>etrachtet werden, die die 
hkeiten zur Aufnahme he¬ 
uer Verhandlungen son- 
soHteu über eine Zwi- 
igelung. Vorläufig «ei die- 
e&mnare Stadium noch 
wendet worden, 
s Israel jedoch zur Eröff- 
aJcher Verhaodtaogen ge- 
so werde Israel diese d- 
tfriernng der jetzigen 1a- 
riehen. 

AtJssemmnBster zählte fol- 
/oraussetzungen auf, auf 
lel nicht verzichten kön- 
Vertrag müsse auf bei¬ 
gen Kanzesionen bera- 
hal werde auch weiterhin 


wichtige strategische Punkte im 
Sinai besetzt halten. Der Ver¬ 
trag müsse auf bilateralen u. in¬ 
ternationalen Regelungen beru- 
bou, sowie auch auf dem Graod- 
33XZ <jer EntmLHiarisierung. 
Ägypten muss auch diesem 
Vertrag durch den Umstand, dass 
uu * ein Teil seiner Forderungen 
befriedigt wurden, den Anreiz 
hoben, weiteren Zwischenrege¬ 
lungen auf dem Wege eines 
endgültigen Friedens zazosteuem. 


Ansscmnhdstcr ADob «nii»«i im 
seiner Antwort an den 
Atttragsteller auch erstmalig auf 
den vertagten Besuch Bresch¬ 
news im Nahen Ostes ttfang. 
AQem Anschein nach, werden 
diese Entwicklungen die politi¬ 
sche Situation im Orient bedeut¬ 
sam beeinflussen. Wahrend es 
verfrüht sei, bereits jetzt Schlösse 
zu ziehen, stehe jedenfalls schon 
eines fest: Sollte sich hetausstel- 
len, dass die Annullierung des 
Breschnew-Besuches nw»w ande¬ 
rem eine ernst ha fte Bereitschaft 
in Kairo aufzeigt, mR Israel in 
Verhandlu ng en über eine Zwi¬ 
schenregel tmg im Geiste der 
oberwäfanten Grundsätze zu tre¬ 


ten, würde eine solche Haltung 
von Israel begrifsst werden. Mehr 
als das: sollte sich hcrausst eilen, 
dass diese Annahm e zutreffe, 
wäre Israel auf eigene Initiative 
an der Aufnahme solcher Ver¬ 
handlungen interessiert. Es be¬ 
steht keine Notwendigkeit. Israel 
dazu zu nötigen oder es von 
auswärts anznspornen. Im Ge¬ 
genteil. eine Nötigung Israels 
von aussen würde nur negative 
Auswirkungen nach sich ziehen. 


ISRAEL NACHRICHTEN 
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Stuermische Demonstrationen gegen 


grosse Teuerung in Kairo 


Indusfrie-Arberter und Studenten verwnesfeten zahlreiche Geschaefte im Zentrnm der Hauptstadt 


Kairo (UPI, R) — Kairo und der Industrievorort Helouan stan¬ 
den gestern viele Standen lang im Zöchen s türmis c h er Demon¬ 
strationen und Ausschaltungen, die an die Vorgänge in den Tagen 
von Farak und Nahas Pascha erinnerten. Die Kundgebungen, an 
denen Arbeiter ans Helouan und Stndenten beteiligt waren, rich¬ 
teten sich in erster Linie gegen die Lebensmittel-Yertenermig. Aus¬ 
serdem forderten die Dmonstrationsteilnehiner, besonders die 
Stndenten, Zobüfigtmg politischer Freiheit 


«fische Aktion im Libanon 


— Zahal truppen dnu- 
.. der Nacht za Mittwoch 
leiden libanesischen Dör- 
rai und Jarin ein, 
sol dort sechs Häuser und 
ien mm Zweck des Ver¬ 
dis. Einwohner dieser 


widerte das Feuer und deckte 
damit den Rückzug unserer 
Truppen. 

Korrespondenten berichten 
aus dem Libanon dass in der] 
Nacht zn Mittwoch Zahal wie¬ 
der das südlibäuerische Stadt- 
: chen Nabbatia beschoss. Wie aus 
W Infarrterietruppen, wel-{ libanesischen Quellen bekannt 


Die Kundgebungen hatten in 
Hetouan begonnen, wo die mei¬ 
sten Fabriken mit russischer H2- 
Fe errichtet worden waren, und 
die Kundgebungen hatten sich 
dann auf das Zentrum von Kairo 
ausgedehnt. Gruppen von wüten¬ 
den Demonstranten drangen in 
einer der Hanptgeschäftsstrassen 


zi-Regime ist besser als das von 
Hedjasi”. 

„Wo lässt Dn uns ein Stück¬ 
chen Brot, Held der Kanalüber- 
qnernng” — so faiesse es schliess¬ 
lich in einem Plakat das die 
Demonstranten nutfnhrten. An¬ 


dere Demonstranten riefen: „Sa- 
dat wache auf, Brot kostet heu¬ 
te sechs Pfund das Kilo”. Auch 
andere Preisfestsetzungen wurden 
angegriffen, und in den gewalt¬ 
tätigen Demonstrationen machte 
sich die ganze Verbitterung über 
die Wirtschaftspolitik der Regie¬ 
rung Hedjasi Luft, die die Preise 
erhöht und ausserdem die wich¬ 
tigsten Lebensmittel streng ratio¬ 
niert hatte. Tee, Zucker, Reis 
und andere Artikel sind ratio¬ 
niert und meist gar nicht zn 
haben. 

Militär und Polizei griffen mit 


Tränengasbomben ein und glaub¬ 
ten nacb zweieinhalb Stunden die 


Demonstrationen unterdrückt zu 


haben, aber die Demonstranten 
formierten sich erneut am ..Platz 
des 26. JnlP (der nach dem Tage 
der Absetzung Faruks benannt 
ist). Die Teilnehmer der Kund¬ 
gebung m warfen jetzt Steine auf 
Autobusse und brachten den Ver¬ 
kehr zum Stillstand. Die Passa¬ 
giere verHessen in wilder Flucht 
die Autobusse und verschwanden 
ans dem Bereich der Ausschrei¬ 
tungen. Viele Demonstranten rie¬ 
fen, man solle kein Eigentum 


Tala&t Hari> ein tmd schlugen 
wahllos Fensterscheiben von Ge¬ 
schäften ein, auch der Laden von 
Air France nid ein Geschäft mit 
russischen Büchern wurden ver¬ 
wüstet 


Als die Demonstranten den in 


Fnehrer der USA-Jnden 
bei Rabin and Alton 


'-es. das Dorf Jarin em¬ 
enrat, sieh auf dem 
^pach Israel befanden, 
nxf ine von der libanesi- 
Artflleriefener er- 
israeljschen Solda¬ 
ten das Feuer.- Von 
beiden Aktionen kehr- 
ere Soldaten ohne Ver- 
ihre Ausgangsbascn zü- 


wird, verursachten die Zahal 
Aktionen gestern nacht keine 
Verluste, unter den Ghanesi¬ 
schen EihwOhnifnü" ’ r ' '* 


Dorf Itamn liegt im Sü- 
moDS ungefähr zwei km. 
da- israelischen Sied- 
rivim. Ta diesem Dorf 
m Haus gesprengt und 
Einwohner wurden zum 
der Untersuchung nach 
itgeoommen. Die Spren- 
üolgte nachdem die Em¬ 
des Hauses dieses ge- 
larten. 

andere Zahal truppe 
n das Dorf Jarin ein, 
im Abschnitt Idmit liegt. 
i wurden fünf Häuser 
4 und vier Einwohner 
zum Verhör nach Israel 
i. 

:nd der Aktion stiessen 
ppen auf keinen Wider¬ 
iber beim Rückzug ans 
jrf Jafin eröffnet© eine 
jene libanesische Stel- 
üUenefener auf unsere 
. Unsere Artillerie er- 


Dfc israelischen SidheTherts- 
kräfto waren entlang der libane¬ 
sischen Grenze während der 
letzten 24 Stunden in erhöhter' 
Bereitschaft und es wurden 
weitreichende Sicberiieitsvorkeh- 
rungen znm Schutz unserer 

Grenzsiedlungen getroffen. Es 
bestand der Verdacht dass die 
Terroristen am ersten Januar — 
den Grundnngstag von Fatah — 
irgendwelche Terroraktionen zu 
begehen versuchen werden. 


dieser Gegend gelegenen Platz 
passierten, teilten sie sich in 
Gruppen von 100 bis 500 Perso¬ 
nen, und diese zerstörten fast 
alle Geschäfte in den Nebepstras-j 
sen des Handelszentrums von 
Kairo. Bezeichnend waren die 
Rufe, die die Demonstranten 
ausstiessen: „Sadat, wo bleibt die 
versprochene Freiheit?” ESn Na- 


Jerosalem (HM) — Der Vor¬ 
stand des „Präsidentenklnb” (wie 
sich der Dacbverband der wich¬ 
tigsten, jüdischen Organisationen 
in den 1 USA nennt) — wurdV~ge- 
stern in zwei gesonderten Zusam¬ 
menkünften von Ministerpräsi¬ 
dent Rabin und Aussemninister 
AHon In Jerusalem empfangen. 


„NEUER RUECKZUGSVORSCHLAG 
AN DIE ADRESSE DER AEGYPTER” 


Diese Annahme erwies sich als 
richtig, denn vorgestern abend 
waren drei Terroristen bei 
Sariit gebötet worden, bei de¬ 
nen man KalatschnikofE Ge¬ 
wehre und Munition gefunden 
batte. 


(WD — An den West-Abhän¬ 
gen des Hennomnassifs wurde 
gestern nachmittag eine Zahal 
Patrouille beschossen. Das Feuer 
_ans Infanteriewaffen und Ba¬ 
zooka Rohren — kam ans li¬ 
banesischem Gebiet Die Pa¬ 
trouille welche das Feuer erwi-| 
derte, hatte bei diesem Zwischen¬ 
fall keine Verluste. 


Beirut (R) — Nach Meldung der Zeitung „Al Mo- 
barer”, die den Tenoristen nahesteht sollen die Vereinigten 
Staaten Aegypten einen neuen Vorschlag für eine Rege¬ 
lung auf der Shuti Halbinsel gemacht haben. Laut dieser 
soll Israel sich um 80 km zurückdehen, und Ae Oelfel- 
der von Abu Kodes sollen an Aegypten fallen. 

Nach der DarsteDuug der Zeitung enthält der Vor¬ 
schlag gewisse Sicherfaeitsgarantien für Israel um dk Je¬ 
rusalemer Regierung zu beruhigen. 

Der Vorschlag soll Kairo einige Tage , vor der Abreise 
der beiden ägyptischen Minister nach Moßfcau übergeben 
worden sein. Angeblich wollen die Amerikaner jetzt An¬ 
strengungen unternehmen um den erwünschten Rückzug 
noch bis zum Ende des Monats durchsetzen. 


KEINE WIRKLICHEN FORTSCHRITTE 
IM EL AL - KONFLIKT 


lefer Trauer geben wir das Ableben von meinem 
snen Mann, unserem Vater und Grossvater 


CHMUEL REDUNGER Vt 


Bratislava 


■mnL 



tie Beerdigung findet heute, Donnerstag, 
amiar 1975, (19. Tevet), um 2 Uhr nachmittags 
der städtischen BeenEgtmgshalle Dafnastr. 5, 
Aviv, nach dem Friedhof Holan statt. 

Autobus steiht zur Verfiigtmg- 


Die Betriebsräte der Arbeiter 
und Angestellten in Lod hielten 
Beratungen ab, um dem Kon¬ 
flikt mit dem Wartungspersonal 
ein Ende zu machen. Die Ver¬ 
treter der Bodenarbeiter richte¬ 
ten einen Brief an die Hlstadrut 
und an den Verkehisminister. 
Nach Mitteilung informierter 
Kreise trägt dieses Schreiben je¬ 
doch nicht zur Beilegung des 
Streites bei, weil in diesem Brief 
keine ausdrückliche Verpflich¬ 
tung zur Anerkennung der Diszi¬ 
plin der Hüstadfrat enthalten isL 
Ferner haben die Bodenar¬ 
beiter nicht zugesagt, ihre Arbeit, 
bedingungslos wieder an fzu neh¬ 
men. Später wurde von Seiten d. 
Hlstadrut mitgeteilt, dass der 
Brief doch nicht so negativ ist. 


GATTIN 

Sohn MENACHEM HAREL n. Famffie 
Sohn JEHUDA HAREL n- Famffie 
mul die Famffie im In- und. Ausland 


Zu der gro ssen Auseinanderset¬ 
zung in Lod ist inzwischen rin 
Streik der Hafenarbeiter m Haifa 

hi nny t^mniwi, die Sich UUf 

dem Verankern der Schiffe be¬ 
fassen- Es handelt sich um 90 

Arbeiter, die lebenswichtige 
Funktibnen im Hafen erfüllen. 
Bin Angehöriger des nengewäbl- 
ten PC.iebsrates dieser Arbeiter- 
gruppe war suspendiert worden, 
woraufhin die Arbeiter in den 


Über das Treffen mit Allen 
verlautet aus Quellen des Aus- 
senmütisteriums, dass der Vor¬ 
sitzende des Klubs Rabbi .Azriet 
Miller einen Bericht über die 
Bemühungen der jüdischen Ge¬ 
meinschaft Amerikas bei der 
Ford-Verwaltung io Washington 
erstattete. 


Rabbi Azriel Miller sagte, die 
Juden Amerikas würden notfalls 
„Barrikaden besteigen" wenn Is¬ 
rael ernsthaft bedroht wäre. 


Der israelische Aussemninister 
versicherte seinen Gästen, dass 
-in dieser ersten Phase der Er¬ 
läuterungen” auf die israelische 


Regierung seitens Washingtons 
kein Druck ausgeüht worden sei. 
Israel habe es Washington ruebr- 
fach .klargemacht, dass ein sol¬ 
cher Druck nur die gegenseitige 
Wirkung haben würde. 

Allon erläuterte auch, weshalb 
sich die Israelische Regierung auf 
die neue Wirtschaftspolitik ein¬ 
gelassen habe. Sie sei die best¬ 
möglichste Grundlage um dem 
Staate Israel über seine bevor¬ 
stehende politischen und militä¬ 
rischen Schwierigkeiten hinweg- 
zuhelfen. Miller sagte später, er 
sei ermutigt und habe in Israel 
eine höhere Moral, als erwartet, 
vorgefunden. 


Unter Betrugsverdacht festgenemmen 


Streik traten. Sie Verl an gen, dass 
die Zentrale der Hlstadrut in 
Tel Aviv sich mit ihrem Konflikt 
befass-’i soll, da der Arbeiterrat 
in Haifa nach ihrer Meinung auf 
der Seite der Hafendirektion 
steht und die Histadrut beharrt 
jedoch darauf, dass für die Er¬ 
ledigung der Angelegenheit der 
Ortsrat der Histadrut zuständig 
ist. 

Die Direktion der Werke am 
Toten Meer hat beim Arbeitsge¬ 
richt in Beer Schewa eine Ver¬ 
fügung gegen die Angestellten 
beantragt durch die diesen die 
Anwendung von Sanktionen ver¬ 
boten werden solL Der Fall war 
bereits einmal vor Gericht gewe¬ 
sen, und damals harte der Rich¬ 
ter den beteiligten Parteien emp¬ 
fohlen zunächst den Weg gütli¬ 
cher Verhandlungen zu gehen 
tmd rieh erst später ans Gericht 
zu wenden. Da. die Verhandlun¬ 
gen ergebnislos blieben, hat sich 
d. Direktion wieder beim Ge¬ 
richt gemeldet. Trotz d. Sanktio¬ 
nen haben die Werke am Toten 
Meere wegen des Einsatzes mo¬ 
derner ..technischer Anlagen in 
de» letzten Monaten eine Re- 
kordproduktion von 100 000 
Tonnen Pottasche erreicht 


Der Direktor der Elektroni¬ 
schen Fabrik „MonsaT* in Hai¬ 
fa, Israel Or-Sinai wurde unter 
dem Verdacht des Betruges test- 
geuommen. Er soll versucht ha¬ 
ben Export-Prämien aufgrund 
falscher Buchungen zu erschwin¬ 
deln. Zugleich mit Or-Sinai wur¬ 
de der Verkaufsdirektor der Ge¬ 
sellschaft Joram Schiffman m 
Haft genommen. Dieser soll 
sich au einem Versuch beteiligt 
haben, Forderungsbeträge für 
wissenschaftliche Forschung in¬ 
nerhalb des Betriebes zu erhal¬ 
ten, obwohl es diese For¬ 
schungsarbeiten gar nicht ge¬ 
geben habe. Nach den Erklärun¬ 
gen der Polizei hat das Un¬ 
ternehmen im vorigen Jahre 
TL 600.000 aus dem Forschungs¬ 
fonds des HandeB-und Industrie- 
tu misten am bekommen. 

Die Firma Monsal ist eine 


Tochtergesellschaft des bekann¬ 
ten grossen amerikanischen 
Konzerns „Monsanto”. Die is¬ 
raelische Firma Monsal ist die 
viertgrösste Gesellschaft Im 
Rahmen der elektronischen In¬ 
dustrie des landes. Die Polizei 
und die Zollfahndung hatten in 
aller Stille mit Ehren Nachfor¬ 
schungen begonnen und hatten 
eine strenge Nachrichtensperre 
über den Gang der Untersu¬ 
chung verhängt. 




WENIG AUSSICHTEN FUER 
REISE \ON RABGMOWITZ 
Nacb Informationen aus Wa¬ 
shington besteben wenig Aas¬ 
richte für einen baldigen Be¬ 
such von Fmanzmipgter Ra- 
bfnowitz zwecks Abschluss der 
Fmanzverft an Ölungen zwischen 
beiden Staaten. In emitjen Punk¬ 
ten haben sich grosse Schwie¬ 
rigkeiten ergeben, die nur durch 
Eingreifen der höchsten politi¬ 
schen Instanzen beseitigt wer¬ 
den können. Die Schwierigkei¬ 
ten beziehen rieb auf Doppel¬ 
besteuerung. Förderung der elek¬ 
tronischen Industrie und Ver- 
«nrmhg Israel*: mit Rohmateria¬ 
lien. 


zerstören, weil es „Besitz der Na- 
. t ton ist” aber die meisten hielten 
Ifiich niebt an diese Parole und 
zerstörten, was sic nur zu sehen 
bekamen. Um 14.30 Uhr nach¬ 
mittags Hessen die Demonstra¬ 
tionen nach, und nur kleine 
Gruppen randalierten in einzel¬ 
nen Strassen weiter. 

E> Student berichtete, dass 
am Morgen Arbeiter ans Helau- 
an in "c Universitäten gekom¬ 
men waren, um die Studenten 
zur Teilnahme an den Ausschrei¬ 
tungen zu gewinnen. Die Zahl 
der Verletzten wurde bis gegen 
Abend nicht bekannt gegeben, 
aber es muss ziemlich viel Ver¬ 
letzte gegeben haben. 

Die gestrigen Unruhen waren 
die schlimmsten im Nilstaat seit 
dem Oktober-Krieg und sie spie¬ 
gelten die gesamte Misstimmung 
wider, die sich in Ägypten an¬ 
gesammelt hat... Die Arbeiter 
und anch die Abgeordneten der 
Nationalversammlung hatten von 
der Regierung wegen der Teue¬ 
rung Erhöhnng der Löhne ver¬ 
langt. aber das Kabinett Hedfasi 
harte jlieses . Verlangen zurück ge¬ 
wiesen tmd fiat nur gewisse Sub- 
sidien für Lebensmittel bewilligt. 

Gestern abend trat die Regie¬ 
rung zu einer Sondersitzung zu¬ 
sammen. die den katastrophalen 
Vorgängen des gestrigen Tages 
gewidmet war. 


ARABISCHE KONFERENZ 
VORVERLEGT 
Kairo (AFP) — Der Gene* 
ralsekretär der arabischen Liga 
Mahmud Riad teilte Aegypten, 
Syrien. Jordanien und der PLO 
mit. dass die seit langem ge¬ 
plante Viererkonferenz auf 
Wunsch von Jordanien schon 
am Freitag stattfinden sott. Die 
Regierung von Amman hat ma 
Vorverlegung der Tagung ge¬ 
beten. wett der Schah des Iran 
bi Jordanien zn einem Besuch 
erwartet wird. 


FAST 2.9 MILLIONEN 
JUDEN IN ISRAEL 
Jerusalem l'HMt — Ende 1974 
belief rieh die Bevölkerung Ish 
raels — die Einwohnerschaft der 
arabischen Stadtviertel Jerusa¬ 
lems mitmbegriffen — auf 3,4 
Millionen Seelen. 


Professor Barnard hat in Süd¬ 
afrika zum zweiten Male einem 
Kranken ein zweites Herz ein- 
gepflanzt. Das Herz wurde von 
einem I7jährigen weissen Mäd¬ 
chen genommen, und der Pa¬ 
tient soll sich in recht guter ge¬ 
sundheitlicher Verfassung befin¬ 
den. 


Die Regierung von Venezuela 
hat zn Jahresbeginn die Stahl¬ 
industrie nationalisiert. Sie bat 
zugleich milgeteilt, dass bis 
zum Ende des Jahres anch die 
Erdölwirtschaft nationalisiert 
werden soll. Zwei amerikanische 
Gesellschaften, denen die Stahl¬ 
werke rn Venezuela gehören, sol- 
len «Kämmen J00 Millionen 
Dollar Entschädigung erhalten. 


Die grosse Goldhausse, die 

in den Vereinigten Staaten nacb 

Aufhebung des Gold-Ankanfver 
botes erwartet wurde, ist aus ge¬ 


blieben. Nur wenige Amerika¬ 
ner haben von der neuen Frei¬ 
heit Gebrauch gemacht, und die 
Goldpreise sind stark zurück 
gegangen. 


DAS WETTER 

Temperaturen: Jerusalem 4— 
15; Tel Aviv 9—22; Haifa $~ 
19; Golan 4—13; Tiberias S— 
22; Lod 5—23; Beerschew3 4— 
21; Gaza 9—20; Ejlat and Golf 
Schlomo 9—26. 
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KEIN ANLASS FÜR 
VOREILIGE AKTIONEN 


Touristikminister Kol will 
christliche Pilger werben 

i 

Im Vergleich za anderen LAb- Rückgang im israelischen Toa- ( rion des Ministers ergibt sich 
dem hat Israel weniger Einbas- rittikwesen ist leicht erklärlich,' aber aas der Tatsache, dass zum 
sen durch den aOgemeinen R3ck-' weil nicht nor die allgefneinen) Weih nach tsfest 1974 etwa 1.000 


des sowjetischen Widerstandes _ 

gegen die Gewährung der freien ] des To mfa enslronM tm Schwierigkeiten in der” Welt- 


; mehr christliche Pilger nach Is¬ 
rael kamen als im Jahr zuvor, 
näm'fcb I9-OCO. 

Das Tonristikwesen bleibt 


«... . luuiiMciuuuua iw jtuwtn au uvi 

Maariw seht auch nach dem Auswanderung von Juden. Eme| Jahre 1974 weü ^ Wirtschaft, sondern auch die 

Aufschub des Breschnew-Beschs weltwerte Aktion sollte nun env n , cht nnr Erholungsurlaub, «re- fortwährenden Terroristenüb^- 
m Laxro keinerlei Veranlassung, geleitet werden, um dt; sofort!- denJ aucb ^ Besach ^ ^ die ^malige Unter- 

dem agypnschen und amenkare- ge Freilassung von Dr. Stern ^ CeAfnkstätten „ährend des gan- brechunc der Flngbetriebs der nach wie vor eine der Häuptern-, 

^üher 2? Aria-re kann,«!“" ******' ausländischen Linien während nahmeqnen« des Staates. 

üb *[J men . we j£ re f l ar ? e i ! Achronot können fci|mt Anffrnd dlcjer Schloss- des Zypern-Krieges viele Ton-, Rund 200 Millionen Dollar hat¬ 
schen Ruckzug ?m Sinai nnchzu- alle Protestaktionen nrcht zu ei- - , . .-.V^uT . . , . . . - T _t__ ,074 

Fcbcn. Die Meinue^enchie- ner Anden.es der »wjetixhen, ü* Toor ^‘- ^ i / T?, ?, 1 

den heiten. die sieh beim Be- Politik führen, de mi. Cewalt i Kt>l ^nlns«. ab^haltm heben. Aber den- n^t^lgebreehi. Du *nd 

such der Mnundmi Minister in jeden Ruf noch freier Ansnnnde-f •»“ ™ * e USA “ ~ !t "' *“: ."«* “"T" ; u *“ :,,e . Bt T^ r 1 aI1en! "'? 30 . M . iT,l °?“ ,°S- 

Moskau offensichtlich ererben rung ersticken will. Die Bestäti- !.*« «äwIMbcbe Pilger tuon-rr- trt ihr Heimatland nnd chrtsllb: lar weniger ah tm Jahre 1973. 
haben, können noch keine ntrei- gtmg des Todesurteils für Le-,* >en ‘ '<*' “ ihren heil,gen.doch «t dieser Rückgang doren. 

ligen Aktionen rechtferticen. so- wiuw und das harte Urteil für! Im abgelaufenen Jahr sind Starten. |den höheren Wechselkurs ro! 

lange die Ägypter nicht' deutli- Stern stehen in krassen Gegen- ' 623.000 Touristen nach Israel Die meisten Touristen kamen . verschmerzen. Es hatte sich 
che Anzeichen einer echten Ver- satz zu allem Optimismus in den gekommen: dies bedeutet einen aus europäischen Landern: ergehen, dass 79% eines jeden 
aandlnngsbereiischaft geben. USA nach der Unterzeichnung. Rückgang von sechs Prozent ge-; 298.000 ( 6 % weniger als 1973k, Dollars, den die Touristen mtt- 


Hilfsangebote fuejr die Fnenflinge 

Der 'Wohnibangesallsdnft «Sdrikna Ordüu” wBl der ^ 
Familie Medina, denen Fünflinge geboren wurden, eine 
Dreizhnmer-Wobnung za fju m tig c u Beengungen ar VerfB- 
gong gteOeo. Die Familie wird eine Barzahlung vöu' 
30.000 BL nicht kästen müssen, wenn dfe Regierung dne 
Hypothek von 70.000 IL mit günstig en Abzahl ungsrates 
bewüUgt. Zugleich bat die WohnbaugeseBsehaft «Anridar^ 
eine Mfetimhnmig mit dreieinhalb Zimmern angeboren. 

Die ^Bada§Ba < *-Ptäsidentin-Rose Marion. die mit der 
Delegation des PrasSdenten-Onbs nach Israel kam. hat 
der FanöEe Medfaa &O09 IL geschenkt, je 1.000 DL für 
jedes Kind nnd L000 IL für die Stern.... 

Der Arzt der Fünflinge, Dr. Max Pertroaon. lud er- 
kftrt, dass sich däe Ldtensaosöchtsn der Kinder erst In etwa 
dm Wochen bestimmen lassen werden. 




Auch für Dawar bleibt die des Handelsabkommens m ; r den 
Frage offen, ob Sadat mit all Sowjets, 
seinen Sympathien für eine ame-1 CONEN SOLL VOLI.ES 
rkanische Vermitllungsaktion I RECHT ERHALTEN 
wirklich einen Erfolg oder viel -1 Haiurez empfiehlt der Asranat- 
leicht gerade eine Stagnation al-: Kommission, den ab«ehliessen- 


ler Friedensbemühungen im Na-‘den Uut ersuch ungsbericht nichtiger diesen Tonristen kamen'ans Argentinien nO.fiOfl) und 
hen Osten erreichen wird. Israel der Regierung zu übergeben., 125.000 Araber zu Sommerbe- ; um 13% erhöht hat rieh der 
muss daher weitere Entwicklim- bevor Aluf Gonen nochmals Ein- j suchen nach Israel, vier Pro-j Tomistenstrom ans Siidef^Va 
gen abwarten. | blick in die Dokumente erhielt., - en t mehr als im Jahr zuvor. [118 000). Eine besondere 

Omer vermutet, dass die Ame- j Diese Möglichkeit musste Gonen ; Der verhältnismässig geringe Rechtfertigung für die Werbeak- 
rikaner nun von Israel mehr Ent-1 auch njeh der Abweisung seines! 
gegenkommen fordern werden, I Einspruchs durch das Oberste 
damit Ägypten nicht gezwungen I Gericht gegeben werden, damit 
wird, den Sowjets gegenüber!er sieht, dass der Gerechtigkeit 
nachzugeben. Die Amerikaner bis zur äusscisteu Grenze Geaü- 


cenüber dem Vorjahr. In ande - 1 Ans den USA sind 204.000 Tou-j brineen. in Israel bleibt. Die 
ren Touristikländern fSchweiz.{risten gekommen: aus dieser; Schlussfolgerung des Ministers 
Frankreich. Spanien. Italien und! Zahl ergibt sich ein RDckeangl lautet dass den Touristen zo- 
Tugoslawien) waren jedoch weit-'von 1 f*<■ gegenüber dem Jahr!mindest die gleichen Vor¬ 
aus stärkere Rückgänge — bis'zuvor. Fast verdoppelt hat sich j zngshedmgungen für die Em- 
7 U 30% — zu verzeichnen. Aus-; jedoch die 7ahT der Besucher| Wechselung von Devisen ge¬ 

wahrt we rd en müssen wie der 
Industrie. Besondere Massnah¬ 
men müssen aber letzt getrof¬ 
fen werden, damit diese Devisen 
nicht auf dm schwarzen Markt 


müssen aber einsehen, dass Is¬ 
rael keine Verzichte leisten kann, 
die seine Sicherheit gefährden. 
Die gleiche Überzeugung ver- 
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SK getan wurde. 

EL AL-STRETK ML’SS 
GEBROCHEN WERDEN 
Hamodia erwartet Dni-’kfor- : auch gestern 
tritt der Leitartikel von Schea- 'demngen von weiteren Arbeiter- Bit» aus 'Petach Tikwa in den 
rimi Keine neuen Verachte, kei- j gruppen, wenn es der Regierung Morgenstunden eifrig tätig. Er 
ne weiteren Rückzüge, solange • nicht gelingt, das streikende j sorgte dafür, dass seine Anträge ( 


notiert 


Wie io früheren Jahren war 
Anwalt Jizchak 


feierliche Einweihung eines neu¬ 
en Wohnviertels statt, das nach 
David Ben Gurion benannt ist 

Über eine Million Bäume hat 







Studio: MORD IM ORIENT-EXPRESS 


Io unseren Tagen ist der 
Orient-Express nicht mehr ein 
Zog. der besonderes Prestige ge- 
messt, und ich erinnere mich, 
dass voriges Jahr der Bahn¬ 
hofsvorsteher in Salzburg midi 
ausdrücklich warnte, ihn zu be¬ 
nutzen. wei) man — nun ja. be¬ 
stimmte Insekten, die von türki¬ 
schen und jugoslawischen 

. Gastarbeitern mitgebracht «er¬ 
wandern. Der Minder denkt am^ ^ loSwird 

die Möglichkeit, die Devisen^ Aber im Ja |, re 1935 , ädernder 


abrechnnng auf den • Tag der 
Ausreise zu verschieben. 


JUWELFNDnrR VFPPRASSTE 
SEINE BEUTE 
„Rund 600.000 IL habe ich 


sich nicht auch Ägypten zu be¬ 
deutsamen Gegenleistungen be¬ 
reit eiklärt hat 
Die Jerusalem Post wäret die 
übanesisebe Regierung vor ei¬ 
nem Liebäugeln mit dem Inter¬ 
ventionsangebot des libyschen 
Herrschers Gadafi, ans dem ach 
nur eine Stärkung der Terrori¬ 
sten mit all ihren Problemen er- 
geb en kan n. 

STERN-URTEIL ZEUGT 
VON ANTISEMITISMUS 
AI Hsuzrischmar muss in der 
Verurteilung des jüdischen Arz¬ 
tes Dr. Michael Stern zu acht 
Jahren Zwangsarbeit einen kras¬ 
sen Ausbruch des Antisemitismus 
in der Sowjetunion sehen. Das 


Monatseinkommen bis zn 3300 
IL Beiträge zur Nationalversiche- 
nmg gezahlt werden. Der 
Hfichstabzog für Arbeitnehmer 
beträgt dam 110 IL nud der 

ümi , wurde gegen klare **■**“ 

genavssagen und unter Verstoss I 
gegen alle Grundlagen der Ge- [ 


Wartungspersonal zum Abbruch ( bei Gericht die Akteurummer 1 
aller Störaktionen zu zwingen. ] im Neuen Jahre bekommen und 
Es darf nicht sein, dass nur der .führte damit die Tradition der 
Mittelstand die ganze Last der j vergangenen Jahre fort, 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten | In OFatdm. das «inen 20j§h- 
tragen muss. iriges Bestehen feiert, fand die 


der KKL im Süden des Landes.' m Luxushotels und Schlemmer- 




Ab April: Hoehere Beltragspflicht 
foer die Nationalversichenmg 


Vom 1. April an müssen für'schuft. Nachdem dieses jetzt 

1.650 IL pro Monat beträgt, 
wurde die Höchstgrenze für Bei¬ 
tragszahlungen von 2.500 IL auf 
3300 IL ausgedehnt Der Bei¬ 
tragssatz beträgt 33% vom Me¬ 


in der Nähe der Zone von Gaza 
und im Distrikt Pitchat Rafiach 
angepflanzt Die Bäume sollen 
dieser Gegend mehr Schatten ge¬ 
ben ur.-J überhaupt das Bild des 
Landes verändern. 

Die Schüler der vierten Klasse 
der Schule Newe Oz in Petacb 
Tikwa hatten sich an Finanzmi-j 


gaststitten ausgegeben", bekann¬ 
te der 22j'ährige Mosche Malka. 
der wegen des Diebstahh von 
Tnwelen aus Postsäcken vor dem 
Bezirksgericht Tel Aviv steht. 

Der Angeklagte ist Militärinvali¬ 
de nnd hatte einen Teil des Er¬ 
löres für seine. Beute auch für 
Institute und für die kostenlose I Nacht ereignet, grösste 


nister Jlabinowitz gewandt und! Bewirtung von Soldaten gege- 
hatlen ihn darauf aufmerksam (bea. 
gemacht dass bei allen Sparbe- 



^ „ . . _ . Als oberste Beitragsgrenze gilt Uivm Miriasj 

1 «röt a t, Cr iv:!^ ^ Töon • der doppelte Betrag des Durch- naiscinkommen diese 

iSn7 n S 0 ^l ISChCr achniürerakommeos in der Win- Höchstgrenze erreicht 

gefällt Es zeugt von dem harten 

Schicksal, das den Juden in der 

Sowjetunion bevorsteht. 

Hazofe bezeichnet das Urteil 

von Viniza als klaren Ausdruck 


RAFFINERIE-ARBEITER 
BEKAMEN RECHT 

Die Unterfconumssion des Mi- 
oisferaasschnsses für Loftnfragen 
bestätigte die Forderungen der 
Raffinerie-Arbeiter von Haifa 
und Aschdod. 

Den Raffmerie-Arbeitern wur¬ 
den Zulagen von über 30% im 
Durchschnitt, Eingliederung in 
höhere Lohnstufen und höhere 
Zuschläge für Schichtarbeit und 
Wirtschaftsführung bewilligt 

Die auf Vorschlag des Haifaer 
Arbeiterausschuss-Sekretär Elf- 
sser Molk auf geschobenen. Sank¬ 
tionen wurden daraufhin endgül¬ 
tig abgesagt 


miihdngen' die Regferung ein 
Vorl " I geben müsse. Sie erhiel¬ 
ten jetzt eine Antwort des Mini¬ 
sters. in der er der Meinung der 
Schüler völlig zustimmt Rabino- 
witr kündigt an. d 3 ss die Regie- 
natseinkommen für den Arbeit- ] rung schon in den nächsten Ta- 
nehmer und 10,7% für den Ar-j gen weitgehende Sparbeschlüsse 1 
beitceb.r. Beide müssen je 26.40: fassen wird, die dem gesamten 
IL mehr zahlen, wenn das Mo- [ Lebensstil im öffentlichen Be- 
oeue reich ihren Stempel aufprägen 
werden. 


Landes treffen der Makkabi-Anbaenger und Oley Czechoslovakia 

Am letzten Cfaanoktacage ka -1 tannateriales. fdie Besichtigungen unter FQÄ- 

men die ehemaligen Anhänger J Die Leitung des Abends oblag rung Jurshgefübrt wurden. 


.- Mitangekjagt art Nissipa Byrii- 
nik, der die Juwelen angekauft 
hatte, aber nicht gewusst haben 
wilL dass diese gestohlen wor¬ 
den. Ancb ein weiterer Mitange¬ 
klagter. der nichtjüdiscbe deut¬ 
sche Tonrist Manfred Mimik: 
der mit der Schwester Malkas 
verheiratet ist will nichts von 
diesen Diebstählen gewusst ha¬ 
ben, sondern Malka für eine ein¬ 
flussreich- Persönlichkeit der is¬ 
raelischen Wirtschaft geballen 
haben. 

Der Prozess wird im kommen¬ 
den Monat fortgesetzt. 


der Makkabibewegung und die)dem Oliver Artur Hanak, der 
Mitgliedern der Hitachduth Oley [ der eigentliche Initiator des 


Czechoslovakia zu einem Lan¬ 
destreffen im Kfar Hamakkabia, 
Ramat Chen, zusammen. Veran¬ 
lassung war die Besichtigung des 
Museums der Makkabi-Weltbe- 
wegung und die Einweihung der 


Abends war und seine Energie 
der Sammlung des Dokumentär»- 
materiales für das Museum wid¬ 
met. Oberkantor Jakob Samt* 
entzündete das Chanukkalicht, 
sprach die Segenssprücbe und 


Vitrine des ehemaligen Makkabi -1 sang zusammen mit dem Publi¬ 


kreises in der Tschechoslowakei 
sowie die Schau eines Teiles des 
umfangreichen vorhandenen und 
okht auf ge arbeiteten Dokumen- 


IN MEMORIAM 

unseres geliebten Onkels 

Dr. WILHELM DUNKELBLUM 

SIMON DUNKELBLUM, Ramat Gau 
OTTO DUNKELBLUM, Wien 


In tiefer Trauer geben wir bekannt, dass unser ge¬ 
liebter Gatte, Vater, Grossvater and Schwager 

Johann (Hans) Strauss V\ 

von uns gegangen ist. 

RITA STRAUSS 
SCHOSCHANA EULER 
DAVID nnd MICHAL EULER 
1RUDI und ULLI Slffl-EL 

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abznschen. 


kum das traditionelle Maos Zur. 
Seitens des Makkabi-Weltverbau- 
des begrüsste Rechtsanwalt Bras 
und im Namen der Hitachduth 
Oley Czechoslovakia sprach 
Chaver Leo Rosentfaal, der be¬ 
tonte. dass jedwede Angelegen¬ 
heit, die mh der Geschichte. 
Kultur. Tradition und jedwede 
Art von zionistischer Arbeit des 
ehemaligen Judentums in der 
Tsciiecfioslovakei verbunden ist 
der Hitachduth als erwünscht 
Arbeitsgebiet willkommen ist. Im 
Rahmen des Abends wurde auch 
die Fahne des ehern. Makkabi 
m Bratislava, die in den schwe¬ 
ren Zeiten verborgen war. durch 
Chavera Rozsf Jelinek fHarfal 
dem Museum feierlich überge¬ 
ben. 

Die Anteilnahme an diesem 
j Abend war rege, sodass die An¬ 
wesenden sieb in zwei grosse 
Gruppen trennten, wobei jede 
Gruppe den technisch hervorra¬ 
genden Film der XI. Makkabia 
vorgefühn erhielt und nachher 


Die Stimmung am Abend war 
eine gute und vereinigte eine 
Anzahl von ehemaligen aktiven 
Zionisten, die Träger der Idee 
waren und sich im Lande schon 
jahrelang nicht trafen. R. 


ANZEIGEN 


• Philipp der Fachmann kauft 

Möbel, Frigidaire, Televisions¬ 
apparate. Telefon 876818; 
abends; 873223. 

HAIFA 

• (.Ihren ! Uhren ! Uhren 1 
vhweizer und japanische. Für 
Damen und Herren. Vollste Ga¬ 
lant ie für ein Jahr. Effektive 
drmäsrigimg von 15%. 20* 
30%. „Thalia Jewetfery",- Haifa, 
Hechalutz 21. 


NUR 18.008 EINWANDERER 
AUS DER UdSSR 

Mit der Ankunft ener Gruppe 
von 81 Einwanderern aus der 
UdSSR schloss das Jahr 1974 ab. 
Insgesamt kamen im abgelanfe- 
nen Jahre etwa 17 900 Olim ans 
Russland nach Israel im Ver¬ 
gleich zn 33 400 im Jahre vor¬ 
her. Der Monat Dezember war 
besonders schwach, denn die 
Zahl der Einwanderer aus der 
Sowjetunion betrag nur noch 
885 hu Vergleich zu 2684 im 
Dezember 1973. 

Die Zahl der „unterwegs 
Abspringenden” hat sich jetzt 
auf fast rin Drittel erhöht. Be 
sonders besor gnäetr e gen d ist der 
scb. rfe Rückgang der Einwande¬ 
rer ans den baltischen Ländern, 
dagegen stehen Olim ans Bu¬ 
chara. Kaukasische Bergjuden 

und Ankömmlinge aus Bessara- 
bieti im Vordergründe. Die Ein¬ 
wanderung aus Ulanen und Lett¬ 
land war für Israel besonder; 
wichtig, da sich unter Amen noch 
Olim befanden, die in ihren 
jungen Jahren m den -.Tarbut"- 
Scbulen hebräisch gelernt haben 
and sich leichter gesellschaftlich 
in Israel emgUedern konnten. 

3! 


"Z E E V n , Erneuerung von Badewannen 

JERUSALEM, Nene Tetefoa-Nnmmer 

( 02 ) 52 2 ? 65 


berühmte Roman von Agatha 
Chrstfe. nach dem der Film 
von Sydney Loxnet gedreht ist 
war der Orient-Express von. Is¬ 
tanbul nach Calais noch die 
Onintevsenz ’ des vornehmsten 
Luxus und in der erste n Klasse 
fuhren nur Personen von Rang 
trnd Stand. So ist es auch im 
Film, und wenn schon der Na¬ 
me Oriem-Fxpresa romantische 
Assoziationen .erweckt, so mos« 
Agatha ChrHtie mit dem Mord 
an einem recht zwielichtiger 
amerikanischen Geschäftsmann, 
einem Mord, der sich m cfie- 
*em Luxüszng während der 
' Span¬ 
nung erzeugen Und ihrem. SfÖff 
in der. blendenden Imtzenirnrng 
von lumef grlinet es, 'zwei Slun- 
den der besten Unterhaltung'zu 
schaffen. 

Dazu tragen das erstklassig 
gearbeitete Script, die fantastisch 
«Ute. Fotografie — man glaubt 
die Atmosphäre auf dem 
Bo »Perus, auf dem Abgangs- 
•'ahnhof von . Istanbul und im 
Zuge selbst förmlich schme¬ 
cken zu können — d : e beson¬ 
ders impresrive Musik des be¬ 
rühmten englischen Opernkom¬ 
ponisten Richard Rodrtev Bsn- 
nett und das Dutzend und mehr 
prom i nen t er Schauspieler und 
Stare bei. Selten hat man ei¬ 
nen. Pflm In letzter Zeit mit sol¬ 
cher Glanzbesetzung gesehen. 

Natürlich werden meine Le¬ 
ser nicht erwarten, dass ich ih¬ 
nen den wirklichen Mörder ver¬ 
rate: nur so viel sei aneedeutet. 
dass die Filmhandlnng mH dem 
Mord des entführten Lindhereh- 
Krndcs in den USA zusammen- 
hängt and dass es in diesem 
Ffhti Persönlichkeiten gibt, die 
der göttlichen Gerechtigkeit vor- 
auszrietfen bestic h t smd. Der Zn- 
whauer wird diesen Film, der 



allerbeste Spannung und I r 
terfaahung mit blendend 
Dialog und witzigen Beobai 
tungen enthält, vom ersten 
zum letzten Moment voll gen 
seu and sich überzeugen, d 
es im Film doch noch küns . 
rische Werte in technischer V 
lendung gibt» von denen, uns ^ 
Television einstweilen meik- 
vttst entfernt ist. - ' 

Wer aber and die Sta« 
seg Films? Ihre Namen 
sind • Programm genqgr Dp ■ 

Ingrid Betgman, .nach- 
Pause freudig begrüsst. als 
gebliche 'schwedische Mlsna j 
rin zu sehen: da ist tarnen »j 
raP als mondäne anierikanisi] 

Lady, da ist Martin Balsair 
der italienische Direktor 
Internationalen Schlafwagenj 
’fdhchaft, Jean Pierre 
als der mit trauriger Familu 
eesriiichte beladene Schlaft- : 
eenschaffner. da «t — we 
em embarras de richeme — 

«rosse ehe?»che Shake«ner 

Darsteller Sh- John Gktend 
vollendeter Kammerdiener ei. . 
.htne iffi ni i schen MlUjanäm. ; 
annfe' James ..Bond-Darvte^. 
“"^Cotmerv - ajs. bririsci 
Warn Tndien zuri’ckk- f - 

rgpft-. Weiwfv- Hitler ■— ernst 
di> Etizai Doolrtfle. —' und 
eine sehr distineierte rnscint 
Fürstin. AuPtony PeHtftK ah 
usvchotm fhische ’ Privafsekren 
des Amerikaner, die imr 

dKaHnaiite ond zerstvofle V, 

S» RiMta-ave afe aus Bacdi^ 
htimVphizndf i ehreriri'.und ij 
♦Üriich Aflwrt Finnv.ah der r 
rilhmte »vlvtsche Detektiv Ht 
cule ’. Poirot Wird er ö 

RStsri dieses merkwürdigen Mr^j- 

"“'•"f' hm 

. Noch einmal: dieser Film ^ ' t ' 
Glänzende Unlerhaltnne. 
seit langem nicht gesehen. 

... E -. 


Der 52>5l»rige R>dfnhi. 
Schl um» Nenfetd au« Haifa wur . 
auf ei-'er Srrasse in der Hai ~ 
B»v von «nem Tender flherfti '’“ 
ren nnd eetötet. Der rhouffei]'" - 
des Tenders wnnje zweck« t’ 
tersnehrmg des Falles fcsigenor' v 
men. 




AN UNSERE POSTABONN'»"«- 


Unsere Abonnenten, die unsere Zeitung per Pos! 
erhalten, werden gebeten, die Aboni*etn*-' ‘ -h ■ihren 

in Hobe von 


IL. 76 eo 


für die ivionate JANUAR and FEBRUAR 1975 
mittels Postanweisung oder Scheck an unsere Adresse 
in Tel Am, HARAREWET Ste. 52, POB 28026 
■nngehoid zu überweisen, lanüt die Lieferung 
der Zeitung auch nach dem 16. Januar 1975 
zogesiciieit bleibt 

. Persönliche Mahnungen werden nicht versandt 

„ISRAEL NACHRICHTEN" 
CHADSCH0T ISRAEL 

|jj^ VertriebsabteDrag 
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ISRAEI NACHRICHTER mVUI 


tenry Kferfager - der Mawcfes Jahr« tm 

Per »rasende« Aussenmini$ter der USA j 


m 22. September 1973 war i 
~y Kissinger als Aussemni-1 

t der USA vereidigt worden! « Stunden zur EHiotong^bT 
haue unter seltener Benin-.. nutzen. ebenso wie „2?. 
ejner Ans^elnn« auf seine pause in Paris eingeSt hattT 
gesagt. „Nor in den bevor er das entscheidende Ge^ 

fraiui ptn Mami mpniar vp* 

sprach mtf Le Duc Tbo Bber 


Von J. E. PALMON 


kann ein Mann meiner Pro- 
nz ein solches Amt emsi- 


a jjfe L.at jfrwügp;.. 

«9»; -v 



J,\ diesem Tage hat H^nry 
^ iger nur ganz wenige Male 
Möglichkeit gefunden, von 
jt Amtspflichten sich zu er- 
die er mit dem nötigen 


das Vietnam-Kompromiss begon¬ 
nen hatte. 


! 5rij* » «* *»£ ■* 

Vs 



din Nancy McGtriuess ehe- 
Nancy war gedokhg and 
alles von Henry gewohnt", 
ae Zeit lang als ..amtlicher 
>y Nr. 1" in Washington 
\ber dann kam der Mo- 
in dem Kissinger unverse- ] 


EIN VOELLIG NEUER 
ARBEITSSTIL 

___ Nixon hatte von seinem Aus- 

znglekh jedoch auch *als senmi nKter erwartet dass er in 
betrachtet bat Das erste . da * ^ ,e Department einen nen- J 
u-bolte er sieb, als er nach ! en etn anderes Tera- 

ilco reiste nml vorher j f° ^ 136 “bringen würde. Auch 
■sehend seine langjährige | ' m Anssenmjnitterinin selbst hat¬ 
ten »ch Beamte gefunden, die 
von Kissinger sehr viel erwarte¬ 
ten. Zu Ihnen gehörte der ehe¬ 
malige Pressesprecher McClos- 
key. der heute als Sonderbot¬ 
schafter der USA füngiert. 

Aber niemand hatte damit ge- \ 
rechnet dasi er die Arbeit des 
Aussen ministeriums in dieser 
Weise umk rempeln würde. An 
die Stelle eines Chefs, der im 
State Department sitzt and zo- 
i weilen Aaslandsreisen nuter- 
• rammt ist ein Minister getreten, 

! der sich meistens h> der Welt 
tbenmitreiM, and iVbtui iTphnar 
i das Fhtgzeng ist Früher sahen 
es amerikanische Aussenm inist er 
als Prestige-Angelegenheit an. 

. dass die Vertreter anderer Staa- 
i ten sich zu ihnen bemühten. Die- 
jses Prestige des Besuch-Erwar- 
| tens" — öberiiess Kissinger dem 
! Präsidenten. Er selbst strich die- 








sig bmzuzufagen, dass alle die¬ 
se Telegramme in verschiedenen 
Code-Arten abgesandt wurden. 

MRT HENRY — 

RUND UM DIE WELT 
Die .Reise-Saison” des neuen 
Anssenmmisters begann, alt kurz 
nach seinem Amtsantritt der 
Krieg im Nahen Osten ansbrach. 
Er verfolgte die Kriegsereignis¬ 
se (Kissingers Rolle im lom Kip¬ 
pur-Krieg wird in dieser Serie 
noch beleuchtet werden 1 and 
wurde plötzlich von den Rassen 
zo Verhandlungen nach Moskau 
gerufen. Er besuchte Russland 
und Israel, und das Ergebnis war 
d/e Erzielung des WaffenStill¬ 
stands vom 22. — 23. Oktober, 
durch den der Jom Kippur-Krieg 
beendet wurde. Im November 
kehrte er nach dem Nahen Osten 
zurück, schloss an diese Reise 
jedoch noch Besuche io Pakistan. 
China. Japan und Südkorea an. 


stige aaftnöbeln za können. 
Kurze Zeit später folgte eine 


Das Gesetz spricht von 

Arbeitskonflikten 


Jeder muss eben Gesctzestextj 
so lesen, wie er geschrieben ist. j 


Von DAWACH 


I muss über den Fortgang der po> 
t lizeilichen Nachprüfungen be- 

T ii*h u i r « r. M ~n h ' * oc b Aas Wartungspersonal *onj der Knesset berät über eine Ge-'richten und er darf ohne Ein- 
07 - i EL AL. Es gibt ht Israel ein sefzesvorfage zur Neufassung Verständnis der Versichernrtgs- 

singer aoehteflnahm Auf der ' '• GeÄtz Arbeitskonflikte"! der Bestimmungen Ober die Auf-! gesellschaft kein Verschulilca 


Rückreise 


Arbeitskonflikte" 
law dem Jahre 1957. das einen 


der Bestimmungen über die Auf-' gesellschaft 
Zeichnung von Gerichtsurteilen' am Verkehrsunfall zugeben, 
für Straftaten. ! Diese letzten Bedingung ist nach 


ans Moskau gönnte ' ” . ..“T ’ 7 j 

er »ich etwa* Zot för seinHob- i»nd Se[.,ed«pj«. 

byz er machte in Deutschland | rat znr Bdlegoug von Konflik-j Die Polizei wird weiterhin das der Überzeugung von Obemch- 
Panse ,mn zwei Spielen im Rah- \ !*"" 


mea der Welt-Fussballmeister- 
schaften betzuwohnen. 

Nachher reiste er wieder nach 
dem Nahen Osten, er besuchte 
verschiedene Staaten Europas, 
auch Jugoslawien und Griechen¬ 
land und musste nur die Türkei 
streichen, veö dort sein Besuch 
wegen poHmcber Schwierigkei¬ 
ten nicht ratsam erschien. Er 
tippte in Indien an. ohne viel 
Erfolg zu erriefen, er besuchte 
Pakistan und bemühte sich, den 
Schah des Tran für Kooperation 
auf wirtschaftlichem Gebiet zu 
gewinnen. Dazwischen lagen Be¬ 
ratungen mit den NATO-Staa¬ 
ten und der EG. die er für eine 
gemeinsame Front im Oelsrreit 


. ist also nach dem Wortlaut die¬ 


ses Gesetzes nicht erforderlich, 
dass die Arbeit bereits völlig j siedent für 
tiiedergelegt wurde, im Gegen- Amnestien. 


Strafregister führen. Auskunft; ter Chaim Cohen ungesetzlich 
erhalten jedoch nur noch gewis-j und kann die Versicberungsge- 
se Staatsorgane: der Staatsprä-lseTUchaft nicht zur Verweige- 
die Erteiftitig von : nmg einer Entschädigungszah- 
der Staatskontrol-! Urne berechticen. 


Im Dezember 1973 war Kis- i zu gewinnen hoffte. 


,sen Begriff aus seinem Wörter- 
| buch und war bereit, überallhin 
; zn fliegen, wo dies nach seiner 
Auffassung ab notwendig er¬ 
schien. Ein Reporter berichtete 


singer wieder unterwegs: er nahm 
an einem Ministert reffen der 
NATO in Brüssel teil, besuchte 
dann England, Spanien and Por¬ 
tugal, erschien dann im Nahen 
Osten und beendete die Reise 
mit der Anwesenheit bei der Er¬ 
öffnungssitzung der Genfer-Nah- 
asi-Friedenskonferenz, 
nuar 1974 widmete 
Zeit dem Entflechtungsabkom¬ 
men zwischen Israel und Aegyp¬ 
ten. Er begann damals mit dem 
System des Hin- ond Herfliegens 
zwischen den Hauptstädten, bis 
das Entflechtungsabkommen un¬ 
ter Dach nnd Fach war. 

Was hier weniger bekannt ht: 


Seine letzten grossen Reisen 
waren die nach Japan und Wla¬ 
diwostok. wo er den Präsiden¬ 
ten Rord begleitete fwo allem 
Anschein nach in Gesprächen 
mit Breschnew eine Annäherung 
in den Rüstmigsfr^en erzielt 
wurde, die Kissmser so am Her- 
Im Ja -! ren liegen) und das Treffen mir? 
er seine 


RF.CHT DER GETRENNT 
LEBENDEN EHEFRAU 
Die Witwe, die getrennt von 


teil, schon vor diesem letzten' leur. die Richleremennungs- 
Scfcritt sollen die Schlichtung- kommfcrion. das Tnnenmmiste- 
vc rauche beginnen. | rinm für die Erteilung der 

Dieses Gesetz wollte wederj Staatsbürgerschaft, die Emen-, ihrem Ehemann lebte, haf nach 
die Zwangsschlichtung von Ar-' nongskommission für Staatsbe- einer Grundsatzentscheidung des 
beitskonflikten einfübren noch a mte und die Gerichte für ihre 1 Obersten Gerichts Anspruch 
das Streikrecht der Arbeiter be- Nachprüfungen hn Falte eines 'auf Auszahlung der Lebensver¬ 
schränken. Aber es dämmte be- erneuten Prozesses gegen einen I Sicherung. Sie muss jedoch er- 

reits den Ausbruch von ..wil-j vorbestraften Angeklagten. Auch | klären, aus welchem Grunde sie 

den Streiks" ein. weil der j der Rechtsberater der Regierung. nicht mit ihrem verstorbenen 

Jem ' 

damit er ihalt lebte. Wurde jedoch eine 
vorbereiien Fhesche : dupg bereits beantragt, 
1 erhält sie ihren Anteil an« der 
Leben« ersicherunp entspre¬ 
chend der Erbregelang. 


wirken kann, wenn die Streiken- Strafregister bitten. 


den seinen Vorschlägen wirklich 
Gehör schenken. Sobald dies 
nicht der Fall ist. bleibt der Hi- 
stadrut nur noch jene Möglich-; können 
keit übrig, zu der sie sieh im 
Falle des S’reiks in Lod ent- 


Zeugenaussagen 

kann. 

An ausländische 
Auskünfte 


Behörden 
aus dem 
Strafregister erteilt werden, 
wenn ein vorbestrafter Israeli ei¬ 


schloss. nämlich den Streiken--ne andere Staatsangehörigkeit 


den weitere Schüchtungsbemü- 
hnngen zu versagen. 

KOMPFTENESTREIT 
BEI DER FEUFRWEHR 


erlangen wüL In diesem Falle 


RAUSTHGIFTPROZESS 
VOR OFFENEN TÜREN 
Die Tatsache, dass Rausrh- 


dem französischen Präsidenten! Die Feuerwehr lässt sich 
in Martinique. !m Monat Januar nichts aofdr&ngen. Es sollten 
will Kissinger erneut Südameri-! neue Fahrzeuge und Löschgerä- 
ka besuchen, nnd er hat seinen 1 te zum Preis von 13 Millionen 


Beamten schon versprochen, dass 
er einen grossen Teil seiner Zeit 
im Auslande v erbringe n wilL 
Vorläufig blenden noch die 
Dynamik nnd das mitreißende 
Tempo Henrys. Aber die Sihn- 


. _ besuchte dann Südamerika, -- - -- -- 

letzte» über emesi Sehen ans oochmais nach dem Nahen men mehren sich, die seine Ar- 
■- ? 1 ? .W und e Käsingers: -Vid-, Osten nnd flog dann nach Mos-1 behsmethoden heftig kritisieren. 

an) eine Einigung in «ter i.Die emeu sprechen von einer 


leicht' werde ich auch das State 
Department wieder bes u chen" — 
aber dieser Witz ist eigentlich 
als Ernst zn nehmen, den von 
sehen 260 ersten A mt s tage n war 
er nicht we n i g » als 190 nrim 
wegs. Der Herausgeber eines US- 
Magarins für Anssei^jolitik hat¬ 
te über ihn geschrieben: ,JEr ist 
ein alle überrasender Aussenmi- 
i mster. er srersucht das schnell 
i zn erreichen, wozu ein anderer 
Minister sechs Jahre - brauchen 
I würde. Das ..Wall Street Jour- 


jahrelangem Warten — 
•ch Eheschüesnng 

mey am Eheschliessnng 
dann in aller Stille und 
lieh vollzogen wurde, 
j^agt folgte der Vcrfiei- 


AbrO sha ngsf ra ge zu erreichen. 

Am 28. April' 1974 berarrn der 
bisher berühmteste anintensiv¬ 
ste Reiseabscbnitt in der Amta- 
aelt Kissingers: 32 Tage pendel¬ 
te er geduldig zwisch en Jerusa¬ 
lem und Damaskus, um auch 
«in Entflechtungsabkommen mit 
j Syrien zustande zu bringen. 

[ Als Friedensheld gefeiert ver- 
! Hess er den Nahen Osten, nm 

! im Juni wieder hier zusammen ‘ Aber bisher hat diese Kritik Kis- 
I mit dem Präsidenten Nixon zii's'nger nichts anhaben können, 
naP war dagegen Ober die gros-^ erec -|| e .| fien . Dieser unternahm die | für den erst 1975 rin Schicksab- 

jahr werden bann. 

■ (Lesen Sie morgen: Kis- 
singer „wirft acsßndiscbe 
Diplomaten um") 


„one man sbow and improvisa- 
tkxT. die anderen sagen vöreicb- 
tig. dass Kissinger sicher nicht 
den versprochenen durchdachten 
Atbehsprazess un State Depart¬ 
ment ciugc fühi t hat. Weitere Kri 
tiker meinen acfaHessHch. dass 
auf diese Weise Entwerfen von 
Programmen nnd sorgfältiges 
Durchdenken internationaler Zu¬ 
sammenhänge nicht möglich seL 


treten im Anslande, sein zu Han- 
schwer angeschlagenes Pre- 


se Zahl seiner Reisen sehr be- j Orient-Reise, weif er noch hoff- 
sorgt nnd fragte, ob „man ro i d urc h sein erfolgreiches Anf¬ 
an Amt leiten könne". Ein gros- 1 . 

ser Tal der Beamten des Aus- 
seaministeriums teilt auch die¬ 
se Meinung. Diese Mitarbeiter 
des Ministerroms fühlen sich zu¬ 
rück gesetzt. weil die Entschei¬ 
dungen über die amerikanische 
I Anssenpolftik meist nidit mehr 


NS-Verfahren noch gegen 3000 Personen 

Seit dem Zweiten Weltkrieg, Fahndern der Bundesrepublik 
sind in der Bundesrepublik j ihre Archive zu öffnen. Gleich- 
77 820 Ermittlnnesserfahren ge- \ zeitig aber habe die DDR wie- 
igen mnlmasslicbr NS-Verbre- der ihre Unterstfitzung einge- 


in kurzer .Jtoney moon"itm State Department sondern Im __ 

mlco. Das zweste Mal)Flugzeug des Aossermrinlstere 'eher geführt worden, leihe der stellt, über die Gründe könne) 

sich Kissinger jetzt zn'fallen. Die engsten Freunde des i TQdischc Pressedienst in Dussel-J mir spekuliert werden, meint der reicht und sollte vielleicht auch 


muss jedoch diesem Antragrtrl- gifif ans Jordanien nach Israel 
ler eine Durchschrift der über I nnd von hier weiter ins Atrs- 
ihn erteilten Auskunft gegeben! land geschmuggelt wurde, ist 
werden. ( kein Geheimnis mehr. Die 

SCHUL- | Komplicen dieser Schmngsler- 

GESETZGEBUNG WFTTER j bande. jordanische und isrneli- 

AUFGESCHOBEN I ^he Staatsangehörige, benutz- 

Wegen der derzeitigen Wirt-; ten Spezinlbehälier. die jenseits 


schaftssituation muss der Ge- 
setzgebangsansschuss der Knes- 


n. angeschafft werden, aber der 
Ausschuss der Fenerwehrkom- 
mandanten hielt diese Ausstat¬ 
tung für »geeignet und erliess 
die Anweisnng. solche Bestellun-. 
gen nicht zu unterschreiben. Das . - , . , 

«ri anc t Jen »■* »>;« 

Ankauf, weil die verantwortliche' 

Fachkommissäon. io der Zentra¬ 
le der Kommtmalverwaltungen 1 
die Ausrüstung durchaus zweck¬ 
entsprechend befunden hatte. 

Dieser Kommission gehört auch 
der Landeskommmsar des Inrten- 
ministerinn» für das Feuer¬ 
löschwesen an. 

Die Feuerwehrkommandanten 
wurden gewann, dass sie eine' 


der Grenze in den Jordanfluss 
geworfen und dann am israefi- 


srt das In k r aftt ret en des gepfan-j sehen Ufer aufgcfischt w'urden, 
ten Scfmlanfskhts-Gesrfzes am; und sogar ein Loch im Sicher- 
weitere fünf Jahre aufsrhfeben. • heitszaun für ihre Aktionen. 
Solange nämlich die Baabe-1 Nun stehen diese Rauschgift¬ 
ist es Schmuggler vor dem Bczirksgc- 
wenig angebracht, die Privatim- rieht m Tel-Aviv. Richter Dov 
tiative im Erziehungswesen I Lewin will den Prozess — ent- 
durch strenge Aufsichtsmass- gegen den Einsprüchen der PoH- 


nah men emzuenges. 

Der Gesetzosentwnrf sieht 
vor. dass affe Institutionen mir 
mehr als zehn Schülern der Ge-j 
nehmigung und der ständigen! 
Überprüfung durch dm Erzie- 


zei — vor offenen Türen führen. 


DISZ rpLIN AR-A USSCHUSS 
DER SOCHNUT DEGRA¬ 
DIERTE JOSEF VERED 
Josef Vered wird nicht mehr 


hungsminiaierium bedürfen. Allej Vizedfreldor der Eincliederengs- 
Kindercärten und alle Schulen j ablefftmg der Sochnnt sein m*d 

-_. ... . . ... gleich welcher Erziehunesstufe! 29 Monate lang keinen höheren 

S Tellen ieinschliesslich der Kunsrerzi«^|DW: ’d arrfgnmd seines Be- 

l**?* hon? müssten dann über die Zu- rnfraltere erlangen. 

ausschfacen 7nd«n hätie dnmii' Befähigung* Mit dieser Entscheidung ant- 

ausschlacen. Zudem h tle ■ jhres über die ce-j «ortete der Disziplinarausschuss 

nauen Einzelheiten ihrer Lehr-i^«- Sochnnt auf die Bewilligung 
plane nnd über die Fortschritte 
der Schüler im Unterricht be¬ 
richten. 

DIE VERSICHERUNG 
MUSS ZAHLEN 
Das Oberste Gericht wies zwei 


das langersehnte Ziel einer Ver¬ 
einheitlichung der Ausstattung 
erreicht werden können. 

Aber die Feuerwehrleute 
glauben diesen Zusicherungen 
nicht. Schon zu oft wurden sol¬ 
che ..günstigen" Angebote an-, 
genommen und die Folge davon' . . _ . 

war, dass sich unbrauchbare! t __ . ._ 


Ausrüstung in Mengen in den 
Stationen ansammelte. Die Ver¬ 
einheitlichung wurde nicht er- 


chenmgsgesellscbaften zurück. 

! denen in Urteilen von Bezirks- 
gerichten eine Begrenzung ihrer! 


bien, wobei er auf einen 





S in¬ 


nen Ort verachtete und 
•Sen die bell erleuchtete 
icklebentftge Mülionen- 
ew York wählte. Das 
fal erholte er sidi — 
an das als Erholung be- 
f kann — m Jerusalem, 

** ihread der Verminlun^s- 
Syrien zuweilen tage- 
Kmg David Hotel arrf ; an 
se der Regierung Israels 
Die Zwischenzeit ver- 
er mit Nancy im Gar- 
ito swimming-poo! des 
2r verriebt es, auch fcur- 


Aussenrninisters dagegen_ verti- , dorf mif . Da^; Vavn es zu 63"»51 Jüdische Pressedienst. M5gü-j gar nicht angestrebt werden,] « n einem Falle war 
ehern, dass trotz der_ häufigen | Verartei , UT1?cn Bei den bisheri-] ch erweise befürchteten die deut-i w«H jeder Löschbezirk im Lande veraicherunesecsellschaft 
Abwesenheit des Chefs keiner- I _ __ . J «-^ — ■ rfurrh I seinr cnfWifisehM Fm-mpn lind' • * c ' 


Haftpflicht nicht 
wurde. 


von Vorteilen fiir FamilienaDce- 
hörige Vereds im Einwanderer¬ 
heim ..Belh Millmann" in Ramat 
Aviv. Ohne vorherige Bewilli¬ 
gung seines Vorgesetzten Uri 
Narkiss hatte Vered seiner io 
Israel geborenen Tochter, sei¬ 
nem Schwiegersohn und deren 
Kind vi-T Monate lang ein 
Wohnrecht in diesem Heim zu 

. . Vorzucsbedingungen eingeränmt. 
zugesianden E|nwarid> dass Narkis8 


£ I ff» P—n »d *« , sch« Konmm™*, ^ du ? b j ! p"--«- | iSTlSJÄ 


I Verfahren, die noch gegen rund! die Untersuohtmgen auch Per-j Aufgaben hat. also eine etwas 
m der; sonen als Mörder entlarvt wer- i andere Ausrüstung benötigt als 


Abwesenheit des Chefs 
lei Schwierigkeiten tn der 

mcHuns drr pclitechca ^ l |j reitaw , nd p crOTtn 
eintrercnj m äer I Bundesrepublik anhängig sind'der könnten, die in der DDR (die angemeine Norm vorsieht. 

April bis OTtn Mai « ^ vermQrfieh mindestem j als ..geachtete Genossen in Amt; Zudem gelten in Israel andere 

sandten die Beamten in wasn E- ; ]9Rf) ^ aueni wcr< j e n.- echt es ond ^Tlrden" stünden. Unter! Sicherheitsanfordemngen u. an- 
IJ°" *; 156 Tclegrarmne uM^^ •• Mhle ; hing am Umständen wollten sie aoeh Jere Personalnormen in den Sta- 

' bes ° ndera nhersten und I Mord. Zur Zeit des kalten Krie- nicht darauf verzichien. nach tionen und auf den 

^ hätten die Ostblockstaaten ‘ Ablauf der Verjährungsfrist im ( zeugen 
785 TdcT^tad 70 dnn-jW«.. .fc-n,,.« -r-; TaW I9SH in der Buod«r^u-! ^ d m o ri- 8rn«,r Td, der 
genden Botschaften, die nun weigert, heisst es weiter. j Wik lebende NS-MonJer zu em- 
Teü für den Präsdenten peraön- Erst seit 1965 seien Polen u.| larven. um Bonn diffamieren zu 
lieh bestimmt waren. Ueberflüs-, die Sowjetunion bereit, den können. 


Falle wurde eine 
ver-1 


„mindestens 20 Ausnahmefällo" 


erlaubt habe. 


fiel 

die 


nach ein 
ergab. 


Löschfahr- 
jenen l ändern. 


. für aRc diese Aasnabmefälle ei- 

handlung eines bei einem Ver-j^ ecw;sse Bcrechögnoc vorlag. 
kehrsunfall Verletzten zu bezah-| .. Möcc . diese strafe eine Uh¬ 
len. obwohl der Versicherte| re mr {eJtn Beamten sein, sich 
nicht von einem Gericht zur,seiner Verantwortung gegenüber 
7ahlung von Schadenersatz j der Öffentlichkeit stets bewusst 
verurteilt worden war. Auch ein bleiben und sich vor jeder 
zweiter Einspruch wurde zugun -1 Nachlässigkeit za hüten, nach- 


• ÜLPAN AJK3BA. Nafanla 
Zentrum zur Erlernung 
der hebr. Sprache. 
Israel-Kultur und Landeskunde 



Erziehimgs- 
ond Koftnrministerniiii 
Abteilung für 
Erwachsenenbildung 


20 Woehen 


HEBRIEISCH ER HLPIH - 

BEGINNT AM 26.1.1975 

in dem neuen Internat im Green Beack Hotel, Natania 

Einwohn« von N^erd» afe Schüler 

‘ auf genommen. 

Nähere Eazetbeifen und 24506 ^ NATANIA 

Green-Beach-Hotd, F.OB. 256 Natama, Td. 24506 


A usrüst u ngen importiert wird. 
Auch ist das billigste Angebot 
keineswegs immer das vorteil¬ 
hafteste. Als es am die Anschaf¬ 
fung eines neuen Löschfahrzeu¬ 
ges för die Feuerwehr von Je¬ 
rusalem ging, lagen 7.B. zwei 
Angebote vor: 162.023 IL für 
em bestens geeignetes Fahrzeug 
und 160.0*7 IL für ein weniger 
zweckentsprechendes Fahrzeug. 
Erworben wurde natürlich das 
i billigere Fahrzeug, für das 
schliesslich 220.182 IL bezahlt 
werden mussten. Seitdem ver¬ 
schärfte sieb der Kompetenz- 
Streit in der Feuerwehr und der 
Gesetzgeber soll mm eine pas¬ 
sende Abgrenzung und Abstim¬ 
mung der Vollmachten für die 
Anschaffung von Feoerwehrasö- 
stattung findet». 

STRAFREGISTER 
NICHT ALLEN 
ZUGÄNGLICH 
Der Gesetzgebmigsaussdiusa 


sten des Versicherten abgewie¬ 
sen. Die Versicherungsgesell¬ 
schaft berief rieh auf drei Po¬ 
licenbestimmungen: Der Versi¬ 
cherungsnehmer muss den Un- 


dem er wissen muss, dass er wie 
in einem Glashaos sitzt und im¬ 
mer der Kritik unterliegt" — 
fügte Reuven Schari. der Vorsit¬ 
zende des Disziplinarausschusses 


fall der Gesellschaft melden, erj hinzu. 
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„Gastgeber” Arafat vor seiner Besecbeig^Ttie: 

eBreschaew — WddbeUa — Samagnargues — Schröder..«* 
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töRAEL NACHRICHTEN T\Wl\> 


Donnerstag, Z I. 1975 


AUes fehlt - auch z»ihm gT . P ip.- Gold - das grosse Rätsel bei Jahresbeginn 1971 


Wenn manche Völker der Weit | ländcr in der Holzfaser- und Pa- 
ktmftig über Energie- und Nah- ■ pierindustrie ehe reale Chance 
rnngomltt elmangel weniger le- f&nden, ihre Handelsdefizite ab- 
sen (können als bisher, so wird zubsuen. Sie hätten genug Land 
das nicht am Ausbleiben ttner- 'und Arbeitskraft® sowie günstige 
freulicher Nachrichten liegen, | Klimabedtogimgea für einen 
sondern an der zunehmenden Ansban ihrer Forstwirtschaft 
Verknappung and Verteuerung Darunter versteht der UN-Bera- 


des Ze iton gs p apiers. 

Zumal in den Entwicklungs¬ 
ländern sind ausreichende Pa¬ 
pierlieferungen nicht mehr er¬ 
schwinglich; die Zeitungen wer¬ 
den imm er dünner. Das New 
Yorker „Entwicklungsprogramm 
der UN (UNDP)" teilte kürz¬ 
lich mit sogar der Schulunter¬ 
richt werde betroffen, weil Lehr¬ 
mittel nicht mehr in ausreichen¬ 
der Auflage gedruckt werden 
könnten. 

Die Holzstoff-. Papier- und 
Pappkrise wird sich nach den 
Erwartungen der UN-Agentur 
für multilaterale Entwicklungs¬ 
hilfe zumindest bis 1978 noch 
v er s chär fen. Willkür liehe Ein- 


ter jedoch eusdrücklich nicht ei¬ 
ne einmalige Ausbeutung der | 
Wälder, sondern gleichzeitig eine 
kontinuierliche Aufforstung. 

Bisher sind dem UNDP etwa 
siebzig neue Holzfaser- und Pa- 
pierprodofcte in vierzig Staaten 
gemeldet worden. Ungefähr fünf¬ 
zehn davon gelten als besonders 
aussichtsreich und sollen mit 
Vorrang gefördert werden. 

Damit allerdings ist es nicht 
getan. Die Landwirtschaftsorga¬ 
nisation der Vereinten Nationen 
berechnete, zur Deckung des Be¬ 
darfs wäre schon in den näch¬ 
sten vier Jahren der Bau von 
150 Papiermühlen in aller Welt 
erforderlich. Einschliesslich der 


Ohne Hilfe ans Industrielän¬ 
dern sowie von internationalen 
Finanzierongs-Institutcn sind sol¬ 
che Summen freilich nicht annä¬ 
hernd aufznbrmgen. Die C hance 
der Entwicklungsländer, mit ei¬ 
ner blühenden and einträglichen 
Holzstoff- und Papierindustrie zn 
etwas Wohlstand zu gelangen, 
hängt also wiederum vom guten j 
Willen der reichen Staaten ah. I 


Die lebten Tage des Jahres 
1974 waren von einem hekti¬ 
schen Goldrausch auf den Bör¬ 
sen bestimmt, ln allen Ländern 
bereiteten sich die Finanziers auf 
die Veränderungen än intwi*^- 

tionalea Goidverkauf vor, and 
znm ersten Male überschritt der 
Goldpreis d. Grenze von 209 $. 
Wahrscheinlich wird der ganze 
Monat Januar im Zeichen gros¬ 


ser Bewegungen und wilder Spe¬ 
kulationen bestehen nnd erst ge¬ 
gen Ende des Monate wird sich 
vielleicht der Goldhandel auf ei¬ 
ner neuen Pmsbasfe chptsdeh. 

Die Gold-Astrologen hatten 
1974 HochkonjncKtnr. Kaum je 
zuvor war ihre Prophetie so ge¬ 
fragt, kaum je zuvor erreichten 
ihre Preisprognosen solche Hö¬ 
hen. Und das in eenem Jahr, in 


St 

liege) 

Id 

1 er 


Weltpresse 


NOCH FRIEDENSGHANGEN 


griffe, wie beim Erdöl, werden Wälder im Emzugsbereich der 


dafür nicht verantwortlich ge¬ 
macht. Ein indischer TJN-Bera- 
ter verwies vielmehr auf das 
langjährig schlechte Invesritions- 
klima in diesem Zweig der Welt¬ 
wirtschaft, das den Ausbau der 
Kapazitäten behinderte, 

RIES IGES 

WELTDEFIZTT 

Nach den Feststellungen des 
UNDP werden dieses Jahr knapp 
134 Millionen Tonnen Papi« 
nnd Pappe in der Welt produ¬ 
ziert, davon aber nur (j Pro¬ 
zent In Entwicklungsländern, ob¬ 
gleich diese mehr als die Hälfte 
der für die Gewinnung von Holz¬ 
schliff nutzbarer Wälder besit¬ 
zen. 

Das Weltdefizit an Papier und 
Pappe werde sieh bis 1978 auf 
mehr als sechzehn Millionen. 
Tonnen verzehnfachen. Die In¬ 
dustriestaaten, die dieses Jahr 
noch 3,4 Millionen Tonnen Pa¬ 
pier und Pappe in Entwicklungs¬ 
länder liefern, würden in vier 
Jahren fast elf Millionen Ton¬ 
nen ihres eigenen Bedarfs nicht 
mehr decken können. 

Zu den Preisen bemerken die 
Fachleute der Vereinten Natio-j 
nen ohne wüten» Voraussagen 
nur, dass sich allein seit Anfang 
1973 Zeitungspapier iu Nord¬ 
amerika von 200 Dollar je Ton-1 
ne auf fast 300 Dollar verteuert 
habe. Noch härter getroffen 
würden die nicht von langfristi¬ 
gen Lieferverträgen geschützten 
Abnehmer in Entwicklungslän¬ 
dern. Indonesien zum Beispiel 
zahle 600 Dollar je Tonne, tmd 
unlängst sei berichtet worden, 
dass die Sowjetunion an Afgha¬ 
nistan Zeitungspapier für über 
700 Dollar je Tonne liefern wol¬ 
le. Israelische Zeitungen müssen 
ab Januar zwischen 600—700 
Dollar für die Tonne Papier: 
zahlen. | 

Einige Industriestaaten, wie die | 
Sowjetunion, die Vereinigten 
Staaten und Kanada, können 
nach Angaben des UNDP-Be- 
riebtes mh einer Intensivierung 
ihrer Forstwirtschaft und dem 
Ausbau von Transportwegen ih¬ 
re Holzfaser-Produktion erhöhen, 
doch seien dort «die Arbritsko- 
stea nicht so günstig wie in den 
EntmcUungsIändern”. 

Scat einem Alarmruf des Hol¬ 
länders A. H. Boerma, des Ge¬ 
neraldirektors der UN-Ernäh- 
roogs- und Landwirtschaftsorga- 
nisathm. haben verschiedene 
Agenturen der Vereinten Natio¬ 
nen begonnen, ein langfristiges 
Programm für einen Ausbau der 
Holzfaser- und Papierindustrie! 
in Entwicklungsländern ans-j 
mrbeiten. Der Zeitraum von 
der Planung bis zur Produktion 
einer Papierfabrik wird mit vier 
Jahren äugegeben. Immerhin ha¬ 
ben. etwa zwanzig Entwicklung*- j 
ländcr bereits Pflanzungen von 
schudlwach Senden Baumarten, 
besondere von Kiefern und Eu¬ 
kalyptus, angelegt 

Das Entwicklungsprogramm d. 
Vereinten Nationen zitiert einen 
seiner Chefberater rat der Vor¬ 
aussage. dass die Entwicklung®- 


WOHIN GEHT MAN ? 

WOHIN SIE auch immei 
geben, verfangen Sie übcral' 
TEKA KAFFEE. Er äa 
da- Beste 


Fabriken bedeute dies — zu heu¬ 
tigen Preisen — Investitionen von 
mehr als 10 Milliarden Dollar. 


Mosche Dayan ist ein mutiger 
Mann. Der ehemalige Verteidi¬ 
gungsminister Israels hat etwas 
gesagt, was in seinem Lande 
mindestens so unpopulär ist, wie 
es in der Bundesrepublik das 
jüngst in Damaskus geführte 
Gespräch des ehemaligen deut¬ 
schen Aussenministers Schröder 
mit dem Palästinenser Arafat 
war Israel solle die Colan-Hö- 
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Mosche Dayan: Das Ausland bestätigt ihm Realitätssinn 


ben räumen, um sich den Frie¬ 
den zu sichern. Dayan, dem Is¬ 
rael den Sieg in zwei arabisch- 
israelischen Kriegen verdankt, 
glaubt sich unpopuläre Wahr¬ 
heiten leisten zn können. Er 
argumentiert, falls Ägypten 
nicht zn einem separaten Frie¬ 
den mit Israel bereit sei, son¬ 
dern Rücksicht anf Syrien neh¬ 
me, seien Fortschritte bei den 
Friedensgesprächen nur durch 
einen Verzicht Israels anf die 
syrischen Golan-Höhen erziel¬ 
bar. Ais Soldat weiss Dayan, 
wie wichtig die Kontrolle über 
die Golan-Höhen für die Sicher¬ 
heit Israels ist Aba er weiss 
auch, dass eine Damörtarisie- 
rung des zu dem israelischen 
Nord-Galü&a abfallenden Steil- 


letzter Zeit allerdings nicht die 
Golan-Höhen im Mittelpunkt, 
sondern die ägyptisch-israeli¬ 
schen Waffenstillstandslinien in 
da Sinai-Wüste. 

Schon jetzt lassen die Mel¬ 
dungen ans dem Nahen Osten] 
jedoch erkennen, dass sowohl 
Ägypten wie Israel noch immer 
grundsätzlich bereit - sind, über 
einen begrenzten weiteren 
Rückzug der Israelis von da 
Sinai-Halbinsel zu verhandeln.; 


dem mit Gold gar acht allzu i ist) richtig. Das aber ist ki 


Dabei könnte auch da ameri¬ 


kanische Aussenmiaister als ehr¬ 
licher Makler mitwirken. Solltej 
soviel Bereitseihaft' zur Nüchtern¬ 
heit und zur Vernunft, wie sie 
General Dayan in seiner Erkß- ( 
rang über die Golan-Höhen er¬ 
kennen liess, auch die künftige 
hangs der Höhen und Garantien! Politik da israelischen Regie- 
dieser Entmilitarisierung durch rung bestimmen, so ständen die 
die Weltmächte seinem Landl Anssichten für weitere arabisch- 
eben falls Schutz .bieten könnten, israelische Friedensgespräche 
Bei den diplomatischen Son- nicht schlecht. Noch sind jeden- 
dierungen für eine Wiederauf- faBs nicht alle Chancen für ei-, 
nähme der arabisch-israelischen nen Frieden im "Nahen Osten 
Friedensgespräche standen in verspielt (FAZ) 

1 i. ' 


viel zu verdienen war. Das gros¬ 
se Rätselraten : konzentriert sich 
denn auch anf heute, den 2. Ja¬ 
nuar 1975. Ein Datum, das für 
alle Goldgläubigen als ein Signa] 
für den bislang grössten Gold¬ 
rausch verstanden wird. 

Mit Beginn des Jahres 1975 
ist den Amerikanern nämlich 
wieder das möglich, was ihnen 
via Jahrzehnte versagt .war: da 
private Goldkauf. Für die Gold¬ 
fans Grund genug, den Gold¬ 
preis auf neue Höhen klettern 
Zusehen. 

James Dixies beispielsweise, ein 
Experts in Geld und Gold», da 
sich und seinen Rai glänzend zn 
verkaufen weiss, kündigte bereite 
vor Monaten für 1975 einen 
Goldpreis von 400 Dollar je 
Femnnze an. Und Dines steht 
mit seinem Optimismus nicht al¬ 
lem. Auch für weniger engagier¬ 
te Anhänger des gelben Metalls 
ist es längst eine ausgemachte 
Sache, dass die Feinunze (31,1 
Gramm) schon in Kürze weit 
mehr als 200 S kosten wird. 

Genau genommen müsste die 
200- Dollar - Marke allerdings 
schon langst passiert sein. Nach 
Alldem, was in den letzten Wo¬ 
chen und Monaten an GoJdpban- 
tasio verkauft wurde, muss es 
erstaunen, dass der Preis da 
Feinunze des Antmjflations-Me- 
taHs nur langsam stieg und erst 
am 30. Dezember 1974 Ober 200 
Dollar hinausging. 

Eines zeichnet alle Gold¬ 
prognosen aus: der Konjunktiv. 

Es könnte.... könnte, könn¬ 
te... Was vom Konjunktiv 
bleibt ist meist sehr viel weni¬ 
ger. Io einem Punkte hatten die 
Propheten bislang freilich recht* 

Die Pauschalprognose, dass da 
Goldpreis steigen wird, war (and!— liegcnlasscn.'* 


Privileg : des gelben Meta? 
Audi andere Preise stieg« n 
steigen.- ’ 

. Was die jüngste Hausse i 
trifft, so ist auch das zu 1 
denken: Noch ist keineswegs 
eher, wie die Amerikaner ? 
die Liberalisierung des Go 
kaufe reagieren werden. Tboo 
Wolfe, da Gold- and Silb 
experte 'des amerikamset 
Schatzamtes, nannte kürzlich 
nlge Gründe, die gegen eit 
Goldrausch „madc in US 
sprechen. Nach seiner Menu 
hätte da Goldpreis das mÖ 
che Engagement der Amerika, 
bereits v o rw e ggeuommen. Wc 
kann rieb gar anf 74er-Erf 
rangen stützen: Der bereits 
Beginn des Jahres 1974 freige 
bene Kauft von "Gokhnün. 
brachte keineswegs, den 
erwarteten Run-' 

Aehnlichr beurteilt G. Mpdu 
da Chef einer renommec 
New Yorka Beratungsfirma^ 
Chancen am Gokhnadkt Br g 
davon ans. dass Sftd&frifc?' 
die Sowjetunion Material * 
den Markt werten werden, 
bald da Preis. längerfristig 
Linie von 180 DoDar Sberta 
Dann könnte der Preis so. 
wieder anf 140 Dollar absacL 
- Vorerst wartet .die Modk\ 
These freilich nodi auf ihre 
s flt igung. — Noch klettert _. Jf 
Preis, noch dominiert der Q. a 
mismus. Beim Goldpreis sind . 
doch, auch Überraschungen n 
unten möglich. Wer in der V 
am Gold-Poker beteiligt ist u 
eher geh« will, da sollte ' 
des simplen Rezeptes bedia 
das kfijzticfa einmal ein Bau? 
zum best« gab: „Kauf« 
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Eine erstaunliche Reihe von ■ Stars war erschie¬ 
nen, auch wenn sie Carole nicht sehr nahegestanden 
hatten. Die Fotos in den Zeitungen am nächsten 
Tag bezeugten die solidarische Trauer der Gilde tun 
eine in und an Hollywood Gescheiterte. 

Wir wussten auch, was innerhalb der Kirche auf 
uns wartete. Die Amerikaner lassen ihre Toten durch 
ihre „Leichenkosmetiker” schminken und schmücken, 
so dass es den Anschein hat, als ob sie „nur träum-“ 
ten". Der Sarg ist offen ,man deffliert langsam vor¬ 
bei und nimmt seinen numerierten Platz ein, wie im 
Theater. Man gibt einer „lebenslustigen” Toten zum 
Beispiel gern ein Cocktailglas in die starre Hand 
und massiert in ihr Gesicht ein freundliches Lächeln 
hinein, während wiederum ein Geschäftsmann im 
Flanellanzug im Sarg liegt, die Brille auf der Nase 
und einen Telefonhörer am Ohr. Das ist naiv und 
lächerlich und grotesk. Es ist aber ohne jeden Zwei¬ 
fel trostreicher für Millionen von Hinterbliebenen 
als der Anblick des geschlossenen Sarges und der 
Gedanke an den Toten da drinnen im weissen To¬ 
tenhemd und mit grauem Gesicht Die Ausstaffie¬ 
rung und das Zubehör — wie die Grabbeigaben al¬ 
ler primitiven oder kultivierten Völker des Alter¬ 
tums — haben weder Aufklärung noch Intellek¬ 
tualismus völlig ausrotten können. So und nicht an¬ 
ders wollen die Amerikaner ihre Leute bestatten. 
Lächerlich oder nicht — es ist ihnen ein Bedürfnis. 

Wir stiegen kurz vor der Kirche aus dem Wagen, 
um den roten Teppich zu vermeiden ,der zum Kir¬ 
chenportal hinaufführte und jeden Ankömmling der 
Menge und den Fotografen präsentierte. Vieneicht 
würde es uns gelingen, unbemerkt hinter jemandem 
die Treppe hinaufzuscbJüpfen. Vor und hinter uns 
Leibwächter, an den. Seiten Freunde, wir in der 
Mitte. Vergebliche Hoffnung. Wir wurden sofort er¬ 
kannt, und die Fotografen sprangen uns von allen 
Setten an. Die Blitzlichter zuckten so wöd, dass ich 
die Treppe nicht sah und stolperte. Ein Leibwächter 
hob mich schnell auf. Die Menge drängte, aber die 
berittene Polizei bildete eine undurchdringliche Pha¬ 
lanx. Wir stiegen die Stufen zur Kirchentür hinauf 
ohne Hast, sahen weder rechts noch links. Keine 
Steine, keine Schimpfworte — Stille. 

Aus der weit offenen Tür dröhnte Orgelklang. 


* 

Schuberts „Ave Maria” — was denn sonst? Gleich 
zweimal hintereinander. Unsere Billetts wurden ab¬ 
gerissen, und wir stellten uns an der Schlange an, 
die sich langsam zur ^JSühne” verschob. Das Podium 
war mit Blumenkränzen- bedeckt, der Sarg' stand : 
in der Mitte, leicht hochgekippt, damit man besser 
sehen konnte. Carole war sehr schön frisiert mit lan¬ 
gen blonden Locken, das Gesicht geschminkt wie 
zur Filmaufnahm e. Sie trug etwas Weisses, Glänzen- - 
des, Langärmeliges, ob Nachthemd oder Abendkleid, 
war nicht zu erkennen. Kein Requisit in den Hän¬ 
den, nur weisse Rosen. Sie sab sehr schön aus und 
lächelte friedlich. Ich musste wieder an die vielen 
Schlaftabletten denken — es roch stark nach Gar¬ 
denien und Tuberosen und. Weihrauch —, und ich 
hatte Angst, dass mein Magen sich wieder um drehen 
würde wie im Flugzeug — aber da waren wir end¬ 
lich am Podium vorbei. Man wies uns unsere Plätze 
an, diskret an der Seite. Als die' Kirche voll war, 
bestieg der Pfarrer die Kanzel Er sagte, dass Carole 
vielen Menschen viel Freude in ihrem kurzen Leben 
gemacht hätte und dass alle sie geliebt hätten. 

Ich nicht Ich.hatte sie nicht geliebt. Mir hatte 
sie keine Freude gemacbL-Ich dachte an die vielen 
„Gespräche”, die ich mit ihr gehabt hatte, wenn ich 
frühmorgens aufwachte oder wenn ich irgendwohin 
im Auto fuhr. Im Auto , .sprach" ich besonders gern 
mit ihr. Da konnte ich brüllen. Meine Freunde hat¬ 
te ich gebeten, mir nie zu sagen, wo sie wohnte. 
Ich wusste, es war irgendwo ganz in unserer Nähe. 
Ich wollte nicht in die Versuchung kommen, eines 
Nachts das Küchenmesser zu nehmen ... 

Ich sah hinüber zu dem weissen Sarg und machte 
meinen Frieden mit ihr. 

Ein Kollege stieg aafs Podium — ich weiss nicht 
mehr, wer es war — und las einen Abschnitt aus" 
der Bibel. Die Orgel dröhnte wieder, und wir stan¬ 
den alle auf. Es war zu Ende. 


NEW YORK I 

Rex kaufte sich aus seinem Fox-Vertrag heraus. 
Wir wollten nach New York übersiedeln, damit er 
wieder zum Theater zurückkehren konnte. Sein er¬ 
stes Broadway-Stück sollte Maxwell Andersons „Anna 
der tausend Tage” sein, dasselbe Stück, das Max ihm 
beim Lunch vorgelesen hatte, während Carole tot im 
Badezimmer lag. 

Zanuck machte ihm den Abschied nicht schwer. 
Er hatte alles getan, um Rex' Hollywood-Karriere 
zu retten, aber angesichts der einstimmig feindlichen 
Presseallianz war auch er machtlos: Als die Titel¬ 
seiten uns endlich fallengelassen hatten, hoben uns 
die KJatscbspaleen wieder anf, gferigi fauchend, lüg¬ 
nerisch. Wir taten, als könnten wir nicht lesen, bemüh¬ 
ten uns das Haus mit den Palominopferden zn ver¬ 
kaufen. 

Rex sollte so schnell wie möglich in New York 
«äntreffen, um mit den Vorbereitungen für das Stück 
zu beginnen. Ich flog mit, um eine Wohnung zu 
finden, denn falls das Stück ein Erfolg werden wür- 
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de, so bedeutete das eine Spielzeit von mindester : 
einem. Jahr‘ vor' tägUch'ltüsverka'uftem Haus. Leylan 
veranstaltete eine Pressekonferenz in unserem Hote- 
um uns. den J^ew . Yorker Journalisten vatzustelleK 
Und. während dies« ersten offiziellen Ausspracf 
platzten wir plötzlich und „sprachen”. 

New York hatte sich bedeutend weniger übt • • • 
Caroles Tod aufgeregt Sie war dort kaum bekann ' : 
und Hetzjagden auf das Privatleben von Scbauspit.; 
lern wurden dort nur verhalten betrieben. Die Jou 
nalisten fragten zunächst mal nach dem.Stück, wol**-*»**,.. 
ten Einzelheiten ■ wissen über Stoff, Rolle, Prober 
beginn — lauter vernünftige, sachliche Themen. 

Zum Schluss sagte aber dann doch einer: „Na - 

wie stellen Sie sich zu der Pressekampagne gege«** _ 

Sie in Hollywood?” ' 

Worauf wir «klarten, dass es uns scheissegal se‘^ 1 rt 
was beschwipste Analphabeten wie Louella ParsorCj ■■■•*• 
(Hollywood-Orakel und Erzklatschtante) und ihr* 1 
ebenbürtigen Kollegen üb« uns schrieben. ^ 

Dies wurde wörtlich gedruckt, ' . 

Der letzte Damm in Hollywood brach ein. De. ^ 
„Hollywood Reporter” schrieb einra Leitartikel. Nocl - 
nie in der Geschichte der FHmmetropole, so hies ^ ' •• 
es, sei man dort von Ausländern, die man mit of. 
fenen Armen auf genommen hätte, derart brüskier. 
worden. Nie wieder, so schrieb Herr Wilkerson, de " 
Chefredakteur, dürften wir es wagen, die geheiligter / ’ 
Studios zu betreten. 

In Hollywood gab es zwei Hauptklatschtanten. Di* - 
eine hiess Louella Paisons ,die andere Hedda Hop: 
per. (Wenn wir anf beide sobimpften, nannten wir si/. 
kurz „Lulu Popper”.) LoueHa sab aus wie eine ur 
alte Kaulquappe. Sie sass bei Gesellschaften den gan v 
zen Abend über in ein und derselben- Sofaecke, un< 
niemand konnte mit Gewissheit sagen, ob sie stem ■ 1 
bagelvoü oder nur verdattert war. Trotzdem schnapp 1 
te sie erstaunlich viel skandalösen Tratsch auf, dei/^- 
sie dann unter dem Deckmantel sanfter moralische x. ^ 
Empörung in ihren täglichen Artikeln, ausgoss, die T .. J 
wiederum von Hunderten der amerikanischen Pro- ^^“ 
vinzzeitungen treulich kopiert wurden. Weshalb sie'-' ^ 
steinreich war. Sie hatte auch eine Sonntagsabend-' -■ . 
Radiostunde, die sich MiUronen anbörten. Es lohnt«“' , 
sich, denn manchmal war sie . unfreiwillig komisch./ : - 
Eines Sonntagsabends, nachdem bereits am Morger ’ ■ - , 
die aufregende Nachricht, dass Ingrid Bergmann un-. ’ ^ v 
verheirateterweise ein Kind von Roberto Rosselirc^' -" -.... 
erwartete* durch die Zeitungen gegangen war, klagte, V ' • 
LoueUa mit quäkender Stimme: „Ingrid, Ingrid! Was,! - V .7 L . 
ist nur in dich gefahren »1” i ‘ ~ 

Die andere, Hedda Hopper, gab sich gar nicht em-,£' y 
die Mühe, ihre Bosheit zn verdecken. Sie hatte ein«, 5 
Solo-Schmähartikel gegen Rex losgelassen ,der mjfO 
d« Prophezeiung endete: „Rex Harrisoos Karriere 
ist so tot wie ein gesalzener"Hering.” •-- 

Der Hering begann mit den Proben in.New.York. v \\ 
Er spielte König Heinrich den Achten von England,-* r -~ 
eine schwierige, anspruchsvolle Rolle, mit der er sich^ ' 

Tag und Nacht berumschlug. Um so besser. So hat- C c " ; * 
te er keine Zeit znm Nachdenken. . V'^-v * ^ 

• (Fortsetzung folgt) - Y 
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\K. r fet ein Künstler de« Ver- _ 

' 1 frIns, öcr neue ägyptische IRIMHHlBRI 

' - VifBBts ter General Abd-D 

CMiwi Und er befür- WmtWKfhm0fi 

% unter anderem, die psy- """* B, * BB ***BB a "w»nomei»o«ai 

joche Methode, mn sein 
q erreichen. In diesen) Sn- «-« 

■äESSi General Ganiassis orij 

^ bridS^ten Zasam-1°”^ ff“*”? n *? db, *^ t " | d « Si *f“ f?“ md die8en TeU 


oft, die im staubigen Zelt 1 


«Ein Geschenk-..?** wunder- stehend anhörL 
te sich Ahif Jariw. 


plotnatem m if o rm des ehemaligen 
— ■wm ^Maawa»»—französischen Botschafters in Is- 
CJ C D C "T *1 rael ein. Vor seiner Abreise vor 

D Cä I 11 I | | V ■ I etwa e * rrcm Jahr erzählte mir 

Francois Hemmt, d as* er vor An¬ 
tritt seines neuen Botscbafterpo- 

w | am i | 9 f * stens in Brüssel drei Monate lang 

ielles Geschenk für Alüf Jariw ssjaa 

EIN ORIGINELLER fahning mit dem Protokoll ha- [die exotischen Sitten Israels nicht, stehen, in Ländern mit einem 

BRAUCH ;ben’\ beruhigt-ihn der mexika- zu desavouieren. Doch bald fühl- [Monarchen an der Spitze ver- 

ropos Bräuche: F?«hnde mschs Würdqpräger, der genau te er sich unbrhaglicb und ver-j langt das Proti-xoll nach uraltem 


General Gamassis originelles Geschenk für AM Jariw 


j tvlj*. . „ , WO—m » ULU Jdurw, I i Apropos DldUUI^ JT,i^JUW6 wi gwsjHii >v vi v— I «*“ t ----- 

MI - 7 ! Neugierig blickte er auf die! * 3er Brauch begann in Eng- des verstorbenen einstigen Bc- wusste, dass ein israelischer Di- wandelte seine Lage «ö ein Brauch, dass ein neuer Bctschaf- 

“„^™” rn “' tretten * leeren Hände seines Gesprächs- land, bei der Uraufführung des fehlshabers von Jerusalem David plomat hiermit zum ersten Male Knien. Kaum sab David Schal- ter sein Akkreditionsschreiben in 
i Schatten öct dpanssöng partners, ab dieser sich beeilte Werkes, ln dem Augenblick, ab BrbMtiel wissen von einer un- ein Akkrediüonsschreiben über- tiel, dass der mexikanische Pro- e - Kr goldgestickten ^ Uniform 
rr setenen Auseinander-j hinzuzafBgcn: JBs ist dranssen, das „Hallelnjah” erklang, ging vergesslichen, amüsanten Bege- gab. .Aber machen Sie sich kei- tokollchcf kniete, da erinnerte überreicht!*' verriet mb der Bot¬ 
en, bei dem vongen Tr ef-- j^pj« ein Geraschel und Geraune benheit zu berichten. Es war zu ne Sorgen. Folgen Sie meinem [er sich auch schon, dass er Din schafier. «Die Uniform ist reich 

, ~*'L. Wa i dieS d,C ™T Und in der Tat, im Jeep mit durch das Publikum. Die gros- Beginn der fünfziger Jahre, als Rae Sie müssen zuerst fünf jnachahraen sollte, und kniete bestickt! Sie bat auch «oldschnü- 
umnenfconft gewesen und dcil Tarnfarben befand sieb das « Menge der Zuhörerschaft wur- Sebalde! sich nach Mexiko be- Schritte nach vom machen. Dann gleichfalls. j re, Gold-Epauletten. Goldverase- 

war hauptsächlich von Geschenk — eine Art «psycho-!* gleichzeitig von einem Mas- gab, um dort ais Israels Bot- neigen Sie den Kopf zur Bo- Und so begannen die beiden rangen. Kurzum: sehr viel Gold.' 
gypuseben Proviam-Ge- Jog^jej. Bestechung" durch Ga- «nimpuls erfasst. Alle erhoben schafter zu amtieren. Israei hat- grüssung. Hernach übergeben Sie auf den Knien vorwärtszufcrie- Können Säe sich ausrechnen, was 

n für die emgeschloasene maasif ^ Khr gQl ^ | sich. Die Anhänger HBndeb — te damals noch keine dlploma- das Beglaubigungsschreiben dem eben, damit Schaltiel das Begau-■ des kostet? Mehr als zweitan- 

irmee die Rede. General den Israelis das Teuerste ist im I die vielleicht auch seine «Public- tische Erfahrung. Auch keine Präsidenten, gehen drei Schritte bigungsschreiben dem Präsiden- j send israelische Pfunde! (Vor der 
' i verlangte bei dem zwe*- fand Jariw Gefan- 1 Relatk>ns-Leote" waren — fei- Bräuche. Schaltiel. der ebemali- zurück, ohne sich umzudrehen, teo überreichen fcqnnte. Man I Abwertung!) Da setzte ich mich 

;ffen ein ständiges Ab- genen des Verschteisskrieges, der} erten das Ereignis: das allgeinei- gc bobe Offizier, wusste bloss, während Dir Gesicht die ganze kann sich leicht die Verblüffung also hin und telefonierte zwei 
a, das regelmässige Ver-j zwei Jahre lang in ägyptischer M Auf stehen war, so machten dass es für Diplomaten üblich Zeit dem Präsidenten zugewen-jdes Präsidenten und aller Anwe- Monate lang herum um eine 
' gs-Geleitzüg- für die 3. Hand gewesen war: Seren Dan!» geltend, ein Beweis für die ist. das Beglaubigungsschreiben det ist. Wenn Sie in Verwirrung senden bei diesem ungewöhnii- Witwe eines ehemaligen Bot- 
• und auch für die Stadt Awfdan. gewaltige Wirkung der Kompo- in Dienstkleidung zn überreichen, geraten, schauen Sie mich an eben Anblick vorsteilen. schafters ausfindig zu machen. 

cbersteDL Ataf Aharon I sition. Jedenfalls nfiecte »eit ie- Tl»« Prahlern. Ha« ihn hehellie- und ahmen Sie nach, was ich deren Gemahl ungefähr meine 
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Stadt Awtdan. gewaltige Wirkung der Kompo- in Dienstkleidung zu überreichen, geraten, schauen Sie mich an eben Anblick vorstellen. schafters ausfindig zu machen. 

l*»roB sition. Jedenfalls pflegte seit je- Das Problem, das ihn behellig- and ahmen Sie nach, was ich deren Gemahl ungefähr meine 

VAT ERP FLICHT nem Abend in London das Pn- te, war die Tatsache, dass ts- tue: alles, was ich mache, tnüs- Grösse und Statur hatte, damit 

GEHT VOR blikum fast überall, wo das Ora- luetische Generäle keine Aus- sen auch Sie tun.** AUS ZWEITER HAND . ich —- vo,i ihr einen gebraoeb- 

Da wir sdx» vom Minister torium auf geführt wurde, sich an gehumform besassen. Nun, die beiden begannen da Wir u “. * cbon J " 11 J“ aK ^f klcn Diptonwtenfrack 

'Mt Aharon Jariw sprechen: Gerade dieser SteDe ™ den Sitzen zu Er grübelte lange nach und j wirklich nach vorne zu schrei- Erinnerunsen fcschäfugen, fällt kaufen könnte." 

-' ft 1 * _ _ ■ I. v wsl _ t ti _ i IHif nlP npcr*riii'iifa mit r Anr «I U Ah* n * (Gl 


£ 1 der Informatio n smimbrt ier, der bo- 

J kanntlich seine Kanzlei in Tel- 
■ Aviv liquidierte and alle seine 
Aktivitäten nach Jerusalem ver¬ 
legte, befand sich am vergange¬ 
nen Dienstag »cht in seinen 
Am bräunten, sondern in der 
Umgebung von TehAväv. 

„Was ist passiert?" fragte Hm 
ein Bekannter. 

«Ich muss Wache sieben." 
„Wache stehen. « T 
fonmüfonsmlnister Jfa, vor der Schule, die mein 

Aharon Jariw: Sohn besucht.” 

tqstag — Vatertag »Aber Sie sind doch Mini¬ 

ster?” wunderte sich der Freund, 
»harrte mit Nachdruck „Na und?” fand Ahrele Jariw 
■bss nur eine einzige und seinerseits Grand zum Staunen. 
: Durchfahrt eines Con- „Und wenn ich Minister hin? 
die dritte Armee gestat- Ich bin aber auch Vater, nein”? 

WELTLICHE GRÜNDE 


- i! h *>r 



erwarb zuletzt eine schwarze ten. als s-‘ch der Degen des Rot- die Geschichte mit der Di- (Ans d. Hehr, übers, v. A3.) 


Uniform, die an einen Feuer- j schafters, diese ungewohnte Zier- F 
webrmanu erinnerte, verzierte sie de, an sefeem Beinkleid verfing. I 
mit Goldschnüren — und als er Der Degen rutschte irgendwie 
sieb darin tm Spiegel betrachte- zwischen die Beine, der Bot* | 
te, fand er, dass zur Vcrvoll- schafter stolpere und fiel hin. | 
f Iständigung nur eines fehlte: ein Man erzählt sich, dass der me- _ 
riesiger Degen oder Säbel, wie xtkaoische Protokollchef beim I 
3 ihn .Generäle anderswo zu tra- Anblick des israelischen Bot- ■ 

>. gen pflegen. schafters, der auf der Erde lag. ■ 

Er kaufte also einen Degen, beschloss, es müsse sich da ge- B 
hing ihn um und begab sich mit wiss um einen israelischen Brauch 
dem Protokollchef Mer kos zur handeln. Krach — legte auch ■ 
Residenz des Präsidenten. er sich plctt auf den Boden, ■ 

( „Ich weiss, dass Sie keine Er- neben den Botschafter hin, um a 


AB MONTAG, 20. JANUAR 1975, 

um 20.00 Uhr, im FERNSEHEN 


Znbin Mehla: 

Staunen über Ortsgebr&uche 


EINOPROGRAMM 


WELTLICHE GRÜNDE 'erbeben. | TEL AVIV RA MAT GAN 

* wäh J rend " 0 ? ^ Witgheder des Staging! Viele sind überzeugt, dass der ^lLENBV: Walking lall- KINO LILLY: 7JJ0 und SL» 

( nnter dem Eindruck je- City Choir ow Philadelphia, die Ursprung dieses Brauchs - «" BEN JEHUDA: Le Hasard Slentb (2. Woche), Lawrenc. 

Wechsels standen, bega- zur Aufführung des „Mess*as ltgiöser Natur war. Das ist ern - „ Olivier Mich»«) Caine* AM 

Wl L“ j to ! r driHen ™ ” a * 1 Jr. Wirid icbfceit erhob CIN J^ A q ne . u c^, pte Uhr. ' rh w Cdl mc Bdte 

unftv- Janw $ass mit fühnmg. von Zobin Mebta — sich.das Pnblftum bei der Loo- F . . 

fiene im Zelt ugd am näch lsrad kamen, waren sehr doaer Uranffiihrung einfach, 

V^sdüä ..Generäl Gn-|eretäunt, dass nur eine Hand- weü König George^ mit seiner, aiU| .Mprn^pTfßp. Kllt . 

e beiden begrüssten ein-1 voll Menschen während des Familie ü.iÄale eintraf, gerade GINERAMA. -Thnnderbo abmiw- Ihonmi* 

t einem knappen Kopf-j.Jlallelujah” am Ende des zwei- als das «HaHelujah” erklang. Na- ^ ' at 7 MHN- r^M 

b sich General Gamas-Iten Teils des Oratoriums auf- türlich mussten alte seine Un- Juggernant • „nw. »' „ rlr -. n «„«w 

ch seinem isradiBdieo | stand; denn seit Generationen : tertanen aofstefaen und stehen- EP,lurooäi. tw- ii ^ . ..t 

t zuwandte mit den ist es in der Welt üblich, dass. bleiben, bis die königlicbe Fa- URfVE-IN: 5J)0 ~ T he Bobe- unpr ' . ® 

„General! Ich habe Ihr sich das ganze Publikum von imiüe Platz genommen hatte. mians 7.15 —- Nunt 9.45 — * ^ rp>co _. 

Deadlier than flie male ORAH: Ls Bonne Anrde 

ESTHER: II Bestione ORDANt The Heroes ot 

- | | GAT: American Graffiti Telemark 

5 8 GORDON: The Pedestrian ORION: The Younc Tiger 

f E HOD: Newman’s Law ORLY: Avanti 

r ,- n nr r --- rn - - 1 - ir ~— LIMOR; Un Amour de Pinie PEER: The Sugarland Expres- 

MAXIM: Forbidden RON: 

fERSTAG, 2.1.1975 gazin; 21.10 Neue Klänge — — (Michael Hendelsalz); 13-05 Connections SHAVIT: Blazfng Saddle* 

inen: jede Stunde. STEREO — mit dem Pirilhar- Natan Altexmann — (Wiederho- MOGRABI: Death Whh JERUSALEM 

Programm A; moaischen Orchester, Kotter- Jung); 14.05 und 15.05 „Zwei OPHIR: TT» Big Bo« ARNON: Bnsting 

Berühmte Künstler —- dam, unter Luciano Berit« 22.05 bis vier”; 16.05 Rufen Sie bitte ORDAN: The Doberman Gans CHEN- My Darling Slave 

«SSngcrkrris", Zürich, Magazin für die Famflie; 23.05 an — die Mannschaft heantwor- ORLY: A Wann December EDEN: Bad Company 

:usch, Rudolf Serkin, Musiker und ihre Lehrer (fünf- tet Fragen zn Tagesproblemen; PARIS; L’amonr rapres midi EDISON: GW of Passion 

Brian, Westnrinstei^! te Folge); 00.10 Ein kurzes Ge- 17.40 Chansons für Jedermann; PEER: Verdfct HABTRAH: Ratfoot 

9.05 Opernkläuge; — dicht. 18.05 ,J5as letzte Haus im STUDIO: Marder on the Orient JERUSALEM: Magncra Fort« 


RAMAT GAN 


KINO LILLY: 7JJ0 und 9M ■ 
SJemh (2. Woche), Lawrence # 
Olivier. Michael Caine: 4JW 
Uhr. rhey Call me Halle i a 

M»» ’ . .* 

. HAIFA ■ 



RADIO und FERNSEHEN 


iERSTAG, 2.1.1975 
inen: jede Stunde. 
Programm As 


ORAH: La Bonne Anrde 
ORDAN: The Heroes o» 
Telemark 

ORION: The Youne Tiger 
ORLY: Avanti 

PEER: The Sugarland Expiw 
RON: What? 

SHAVIT: Blazfng Saddle? 

JERUSALEM 
ARNON: Bnsting 


APOTHEKEN-URD AERJZTEDIENSlj 


lurikalische Soiree mit. Programm B: Staat"; 18.35, 19.05 und 20.05 Express MITCHELL: Le Mouton enrag< | 

farcus (Flöte), Awnerj 6.10 Morgengymnastik: 620 Parade hebräischer Chan«»« rCHELET: Casablanca ORGTL: Rmnance 8 

i Admon imd Rorrace Mnsikaliscbe Uhr, 6.59 Eine 21.05 JSei Du der Richter" — IPL-AVIV: ORION: Blazing Saddtea I 

enfalls Flöten), Vale- Minute Hebräisch; 7J5 Gesfin- mit MoIIi Schapira; 22.05 und 99 44 / 100 % DBADl ORNA: Death Wwb 

(Cembalo) — Quantz, ge; 735 „Grünes Lichr, 8.15 23.05 „Mann und Frau" (mit /AFON: Stavisky RON: Harold and Maode 

, Scarlatti, Leopold Morgenprogränun; 10.05 Für Menrd Peer); 23 JO Jizchak Uw- ■ 

■asch; 1UJ0 Volkstüm-' die Hausfrau; 12.05 Im Arbeite- tri — Gespräch mit einem Op- 
ebräfech; 11.15 und rhythmus; 1230 Unsere Lieder, positionsfuhrer in Südafrika, ei- 
ogramm für Schulend 13,05 Chansons und Nenjgkei- nem Neger, über Gerechtigkeit. 

1 12.05 Lied u. Chan--ten; 14.10 und 15.05 „Dir und Furcht und über' die Lebensnm- Donnerstag, nachts bis 23 Ufar: jder 101 von 8 Uhx abends bt ® 

35 Schulamit Schapira mir"; 15.52 Jüdische Bräuche stände in der pragmatischen Po- DizengofF 174. TeL 222386: — 1 Uhr morgens. 1 

spielt Werke von und Begriffe; 16.10 Eine Minute fitik unserer Tage. Achad Haam 91, Tel. 285301; Kupat Ctmtfan JHaerabP | 

u Schapira. Rachnra-j Hebräisch; — 16.11 und 1635 In der Nacht zwischen den Ramar Gon and Umpehung: Arad: MDA lei. 057-97222. • 

4)5 Mitlagskonzert des Chansons ans aller Welt; 1630 Nachrichtensendungen — leichte Katznelsobn 151, Tel. 722271, Ascbdod MDA. Tel. 22222 - | 

eben Rätsels’ — Stra- Räteeiraten — in Fortsetzungen; Musik, Lieder, Chansons. Giwatajim. Bat Jam- MDA. fei. 863333. - • 

J 5 ie Geschichte vom 17.10 Radiobühoe; 18.05 Orien- Sdmtfernsebprogramm Bnd Brak: Derecfa Fabotinsky Choloo: MDA. fei. 843132. - ■ 

■ 14.10 Für Matter n. taüsche Weisen; 18.45 Täglicher 730 Rechnen; 8.15 and 1030 111. Pardes Kaiz. Gosch (Jan: MDA. Ramat Ou - 

54)5 Radiowissen — Sportbericht; 21.05. Erzählung Geometrie; 935 Physik/Uatur- Pefach Hkwa: Chowewe Zion Hagilgalstr. 42. Tel. 781 III. - 
td und nriKräriscbe eines Aktenstückes; 22.05 Sin- künde; 10.000 Technologie; Str. 13. Herzlia: MDA Tel. 981333. - 1 

— 1530 Literatur für! gen mit Gü Aldema; 23.05 und 10.45 Programm für die Klei- Herzlia n. Umeebtms: Herz- Haifa: MDA. felefon IO], • ■ 

td Schüler der Mittel- 1 00.10 „Unter uns“ — Gesprä- nem 1135 Naturkunde; 12.00 lia Pituach, Wmgate 142. ierusaieai: MDA lei 1 »»». - ■ 

_ 1530 Buchbespre-'che S»r persönliche Probleme Zeichnen; 12.40 Die Lehre vtm Natanht: HerzI 36. Tei.efon Kniat On« MDA. leletm | 

i.10 Wine Minute H©-i per Telefon und im Studio. der Elektrizität; 13.00 Franzö- 22739. 78111^2. — Natanr» MllA 

16.11 Konzert des JeJ Sender H: risch: 16.00 Englisch: 1635 Bio- Bat Jam: Daniel 4. leL 23333: — Petadh llka« | 

Symphonieorcbestersi 19.00 und 20.00 Nachrichten; logie; 16.40 „Waller and Conny Cholon: Trumpeldor 4. MDA. lei. 912333. - Kischi« V 

EO _ zweite Folge 19.05 und 204)5 «Wer fürchtet beim Möbelrücken" (Engüscfa Beer Schern: Merias Gal Ed Lezioa: MDA. Id 942333. - t 

, art im Jernsaleamer rieb vor fortschrittlichem Pop?" für Erwachsene); 17.00 Tele- 'hadascfi. De rech Hanesriim lei-Avhr MDA, .et 101 ■ I 

— unter Awi Ostrow- Mffitärseiider: noar. Haifa Ms 21.00 Uhr: Hanas- Zfat: MDA ie!. Ml. ® 

Dan Rogoff (Klavier) Nachrichten: jede Stunde. Fensehprogmnm: ri 130, Tel. 81979. Ab 21 Uhr. fcopat Cholhn „AssaT. fa 1 

Rmgrng Chy"-Chor 6.05 und 74)5 MorgenkJinge; 1730 Nachrichten; 1732 Zir- MDA, Tel. 51223, Kirjat Aviv. FeL 101. Unch Dan. fei a 

deJphia _ Tetemaxo, S.0J, 12.05, 17.05 und 00.05 kns; 17.40 Ans der Weh von dieser. 781111, Bat Ism. Fel 86333? 

fcoGeB, Strawinsky; — Narfiric&ienjouniale; 94)5 GriSs- Weh Disney — „Die Familie lerenteB^ 19^0 -22,00 Uhr Uboloo I rief 00 843133, Hitb " 
j Woche in der Knea* se mit einem Lied; 9.55 Pro- der grossen Katzen"; 18.30 bis Jafo 50, Tel. 2333081, Altstadt, Allgemeine» u. Kinderarzt lei ■ 

Uh« Arbeit und Ar- gramm mit dem General an klä- 20.00 Programm und Nachrich- Tel 284285. 254530 ■ 

1835 Für den Land- gxx der Armee; 10.05 und 11.05 ten in arabischer Sprache: 20.00 * Kap»- Choflai Merfcash Tel I 

■25 Lricbte kbssisdte 1 „Warm u. schmackhaft”; 10.55j ..Kol-bo-thek"; 20.30 Mabal; — _ • Aviv-Jaffo: MDA, Mazestr. 13 

130 Rezitation am derI Programm mit IM Sela; 11.55-21.00 «Hawai füuf-nulT: «Die ÄRZTENA(“HmiP.NSl lei. 101. von 84)0 Uhr abth I 
miK RndinnlHaiSscherl Kurze chsssidKchc Erzählung!jungen Mörder**: 21.50 .Jiopf- Dr. Hau Even, Epueutsa 6 bis 7 (Rn morgens Dr. Watt« I 


NEUEINWANDERER! 

Der HEBRÄISCH-UNTERRICHT Im Fernsehen wird 
Kmen hetfen. ^eJLJBigangssprache zn bennen, zu lernen 
and za sprechen! 

ALTEINGESESSENER l 

Verbessern Sie Ihre hebräischen Sprscfakemitniase! 

Der Kurs besteht ans IS Sendungen unter gleichzeitiger 
Darstellung in 3 Hilfsbüchern für die selbständige Arbeit 
in hebräischer Sprache nnd Übersetzung in drei Sprachen: 
Russisch, Englisch und Französisch. 

DIE SENDUNGEN — Jedes Programm wird sechsmal 
wöchentlich gesendet: 

Montag, 20.00 Uhr fSendebehörde); Donnerstag, 
1530 Uhr, Montag, 17.00 Uhr; Montag, Dienstag, 
Mittwoch, 935 Uhr. 

DIE BÜCHER — Sie können das erste Buch für 10 £L 
in den Buch laden kaufen. Wenn sich das Buch nicht im 
Laden befindet — füllen Sie den Abschnitt in dieser 
Anzeige aus, fügen Sie einen Scheck bei und das Buch 
wird Ihnen ins Hans gesandt. 

NEUEINWANDERER Wenn Sie sich weniger ab drei 
Jahre lang im Lande befinden, können Sie das Buch mit 
dem Abschnitt in dieser Anzeige bestellen und eines 
Scheck über nur 5 LL beifügen. 

Einschreibung Für den Kurs bei der Offenen Universität 
— Ein Antrag auf Einschreibung bei der Offenen Univer- 
riiät befindet sich im ersten Buch. Philen Sie den Abschnitt 
aus nnd schicken Sie ihn durch die Pos:; Briefmarke nicht 
erfoi derlich. 
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20,05 Radiophonbcher Kurte duwsM i sche Erzählung jungen Mörder”: 2130 .JCopf- Dr. Hm Even, Epueutsti 6 bb 7 Uln morgens Dt. Watt* I » mna n ffiro iSnSa ““■‘‘HBünSSS I 

ttbewerb — Norwo- (mit Raw Scfamuel Hacohcn wüsche"; 2230 Spiel der Woche leL 44328. Allenbystr. 50, Tel 53888 (um . »n i iwi i uo ie n _. . . „ U | AT - 

rael; 204 Yt «Hier Sto- AridanÄ 1225 Stein zur MH- — Sportschau; 22.55 Tagesab- Magen David Ad«» AerHe tagsüber); Dr. Marc Dona, Ha I Mm*™«*«** Bnre»nrrt»npw«a «wanftnAm» | 
1 t—' musüsiisriws Mb- tagszdt; 12-55 «Ich schlage vor” schnitt — Nachrichten. , MadHdieptt i-A, Id, 614333; chasshmonaim 4, leL 248248 ■■■ mmm m m m mm a»i man ■ ■ m mm mmm 
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ISRA*.ACHTEN 7X^I6'. , 1 iw>H 


Donnerstag, 2. 1. 



um 


m win 
b n t \y > 


Freund von Rachel Heiler bleibt 

Der Freund der ermo r deten; + n g ft jeher einen persönlichen, i 

datJu Rachel Heller, Joramj m UaIj {keinen politischen Hintergn 

honsld bleibt gemäss Be- ||| llulir I Joram batte sich auch über 


Der Freund der ermo r deten a g g ft eher einen persönlichen, aber 

Soldatin Rachel HeUer, Joram an LInrr keinen politischen Hintergrund. 

Bichonski bleibt gemäss Be- ||| ||(fl|l Joram batte sich auch über die 

. .. schloss des Gerüchte in Haifa Haftbedingongen und über lau- 

weiter fn Untersuchungshaft. Polizei müsse deshalb weitere ge nächtliche Verhöre beschwert. 

nfPOSn K 1 ? _^ Der Name des Häftlings wurde Inhaftierung des Verdächtigten Der Vertreter der Polizei er- 

"* ^ Bar Veröffentöcbimg freigege- verlangen. Unter dem Beweisma- klärte dageg en, man habe Joram 

,1iV D'JT’STi mana tPTIVn ZPTFlfl blF mB'OlcrT ben ’ nacMem die Polizei schon terial der Polizei spielt ob ge- Bichonski die beste Unteren- 

man bix ,i;s;n ™is asa nm6 tw-td van tnaom ” fh " die heim Tonbad cbongswtaiie =mg«rsmnt Er 

vai wmw Geheimhaltung des Verfahrens erme Rolle, das nach Meinung habe mehr Decken als andere 

, ,, ^ -S33 np^oa na K ^aa nTnnOjrn nTia? VeröfFentllchniig des Na- der Polizei Anhaltspunkte für die Häftlinge bekommen nnd man 

Dm7ai 7?a?T 3’S23 »'Ju'örirt Tn C’K ’STpjr* *n »mannjl 1P 7J7pTi mens des Freundes von Rachel Sebald von Joram Bichonski lie- gebe ihm häufig heissen'Tee. da- 
■Jivma nirT3n inn int QJSK ’UpiP .ms m , D-07D2'*X *1X5 Heller zurückgezogen batte, fert. Wenn es zu einem Prozess mit er n i cht friere. Der Richter 
rvri nr ’tr’ir 7P nsrasnn nö’r •'U'^a baT7 ^as .rmn kommen wird, dürfte der Anwalt lehnte auch die Beschwerden 

TtttPOU er» ina .msisnw irmi linn Vr ttttsaa 1SK ’D ,i:7 Haftprüfungstenmn hatte versuchen. Ablehnung dieses Be- gegen die Haffbedingungen ab. 

.(,T*™ 1«) 1WI Wim .mn »• Beamten der Polizei set- 


nrnnon X7K mpa mra ntnps nrx nmnonn weise gegen seinen Mandanten li^’ d^Tder' verdächtinte“ l 2 “ ^ UTltcrSÜCQaiieen Mn 

nspa HTm. p*> Mb nra Hfl rmnonn JlTTDia .errawn Vr? IV»77a voriigert und er forderte, dass Wrfbea müsse. Er berief “ •** Ho£Bnan 8 das Räteel 


zen ihre Untersuchungen fort — 1 


Teztä—• imd SchiAgcscliaefte draengei jj]j[ 
auf Ansverkaenfe __ . 

Die Terffl] — und die Schuhgeschäfte drängen seh n ^ ,r 
darauf die Saisonausverkäufe vor zuvex!egen die allgemefa - ^ 
erst Fwfa Januar iwghmen. Der Rükgang der Um.- * 
sitze and die dringende Notwendigkeit sich schnell Geh’ 1 '' ^ . 
za beschaffen, bd»en die Geschäftsinhaber dazu veranlasst^ v ^ 
baldtgen Beginn der S«i°<»«nCTerttiifE zu verlangen. r 
Verschiedene Enzetbändler dieser Brauche besdrwe-' 

KD sich bitter darüber, dass Fabriken mit dem direkta ^ 
Verkauf an das Pnbfikhm begonnen haben — nnte^~ 
Umgehnng des Einzelhandels. • 

De facto haben schon verschiedene Geschäfte mit den ' 
Verkauf von Wi nterware zn alten Preisen begonnen um 
haben sich auf diese Methode mit dem ; Fabrikanten ge : 
einigt. Sowohl <Se Erzenger als auch die ESmzJMadte/^ 
fürchten rieh, Preiserhöhungen vo r pm ehm en, da ifiese nar' ^ , 

ter den heutigen Umständen nur zn weiterem. Rückgang der ^ ^ 
Umsätze und zur Vertmappn ng der flüssigen Mittel Statt: 
wBrde. 
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ANLEIHEN BRACHTEN DIE 8 ;, 1 ®! 
GRÖSSTEN VERDIENSTE : iä 


Gestern war die Börse gleich» Aufhebung des Mieterschutzes»schwere säch darüber, dass 


Die Verbraucberzentrak. be-lge einlassen. 


rmasn m ’C*:» Jlim .Tnawi lfm ar mrflin Ol S^M man Joram Bichonski freilassen sk;h dabei ^ einea Paragraphen Ä Ermordmis voc R ^* eI Hd ~| | ' _ 

nmpa CPSian ampa mpOB?t bz xri rpn*n ralta lim soll. Der Vertreter der Anklage, der Strafprozessordnung, der Ier BOdllch 10501 zu koimcD * 1 . . ^.«ir 

naO’O na^pv rrmr m-rr OJ hzx lanw iWtn B’Wnn 1,101 Zameret, betonte Entlassung eines Verdächtigten C|||Ali7PH 111111 WIRTSCHAFT • 'ÄJr| 

CPKB1BR te .ni7’sn ms taa WH irm - rmarx :iwi Tim ®* Ö ^ nd verbietet, woon es um eine Mord- g "» wnnw«! nr, ‘ ■ 

SSS= ANLEIHEN BRACHTEN DIE 6 ;, 1 

nvipn 72 trtinsr rf?X nx TO» X7Cf rmpa Jnaa Tpan ’3ipv» ordentlichen Umständen, nnd die pondenten. er habe mchts mit 1 % ■ 

^ m ~z=z £555«= GRÖSSTEN VERDIENSTE ; 

ARBEIT STATT STREIKWELLEN , *2 ™“ AMER ® A mehrere Jahre befreundet gewe- ... 

fa den e^« nenn Monaten sen.sio sei anch mit anderen jtm- Gcstem & Bäne g i eic h Anfhebong des Mieterschutzes schwere rieh darüber, dass ^ w 
Die Versammlungen der dl- reguläre Abstimmung ans oder des Jahres 1974 exportierte Is- gen Leuten ausgegangen, aber „ rad Berieuenmg derjenigen schledene Versicheröngsger - 

versen Betriebsräte bei E3 Al gibt es illegale Saritionen, so rael für 33 Mlliouen Dollm Wa- er habe dies als natüriirte Er- Wohnungen dfehLe schäften Aat»v^^^T : , — 

(wer kennt die Ziffern, wer zahlt muss die persönliche Haftung der reu nach Südamerika, die von schemnug bei jungen Mädchen _f vTOSICHERUNGSGE- unter der Befingung ahschBe- * 

die Namen?) zeigen, dass anch BctriehsratsmifgGeder festgriegt der Handelskammer IsraeJ-Süd- hingeuoznmen. Nach seiner Auf- täogt- Aoch die schwerze De- STEHEN wollen d^A^tonsidii- 

die Arbeiter nndAngesteiteo die werden, die dTschaden zn tra- amerika bekanntgegeben wurde, fassnng habe die Ermordung viaenboree in der l^blmn- Vc^^n^eV.-'r 

absnrde Situation erkmmt haben, gen haben. Eine derartige ge- -- -«rtraase hatte «^Rubrtag eun BFDW&ttm_ 

h, die die radOtaien Bodenarbei- setriiehe Bestinummg wird Ar- gdegt, und es wurden keinerlei Die Verbrancherzenfrale be- ge emlassen. *, y 

ter die Geseüscbaft hineingelrie- beitervertreter d. beute bei jeder AI^J Ä _ Ciwwl'fiwMÄmJÄMliA«« Kuisveidndenmgen pmddeL _ - , - _ 

ben bäten. Nachdem schon die- Gelegenheit zum Streik nnd zn l#ll(lUTT 6 Ur U0S wlSdtSPrdSludllSII ^ ine vorl2n ^ ge steöstische Un- •• 

se Erkenntnis sich schon durch- scharfen Massnahmen anfrnfea, * tereuchnng ergibt, dass im letzten • _ . f __ 

gesetzt hat, darf das Eigebafa znr Ernüchtennig bringen nnd sie Arhlfllt F’^lhl'l 170117 TfltTlplf Jahrs dcr Iode - T der Wfrt * ebim ‘ D aT| |Q fT) I fl II <1 I A ITI 

nicht sein, dass die Arbeiter werden sich einen solchen Schritt VlIIICH ■ dlllHfcdlfc bUlUvn denen Anleihen am 60-70% ge- jf .|| I ^ lll- 1 11 li fl ^ 1J | 1 ' r 

sämtlich (auch einschliesslich der zehnmal überlegen. In dem Verfahren gegen den werden solle, war der Richter Spesen ist, währen der Aktien « . 

Bodenarbeiter) die reguläre Tä- Zn allem muss eine umfang- Chauffeur des Staatspräsidenten gegenteiliger Meinung. Er wies ^dex eine Erhöhung um nur TJ AI»! S A A I l’ il O 1» 11 t 

tigkeit wiederanfnehmen und der reiche nnd geduldige Erriehnngs- Professor Katzir entschied der darauf hin. dass der Chauffeur ?.5% aufwdsL Die eigentlichen V H I I ri \ \ I 1J II |j | II L 

Hlstadiut-Zentrale in der Arioso- azfaeit kommen. Wir haben ia Richter Dov Eytan, dass die des Präsidenten ein alter erfah- Verdienste konnten also nur die- 1 V X W 

rofbtr. fderlich^versichern, dass keiner Bezeichnung des Namens Fohrlizenz dem Chauffeur so- teuer Autolenker sei. der sich jenigen verzeichnen die im letz- Knessetabgeordnete Ben- weil er Anhänger der Idee e 

sie sich der Disziplin der Hi- da- Histadrnf gelesen, dass *’e f ort zurückzogehen sei. Am 20. bisher eichte zuschulden kommen ten Jahre ihre Gelder in wert- t-, - frühere Ober- un erteilten Erez Israel eew 

stadrnt-Fnhnzng beugen. Ein sol- ein Verband da Streikenden ist, Oktober vorigen Jahres war das Hess. Hinzu kommt, dass die gebundenen. Anleihen angelegt ^ Tvirmmefir- habe Halevi 

cha Besddoss wäre vor zwei sondern sie nennt sich „Aüge- Anto ^ Staatspräsidenten mit Strasse, auf der sich da Unfall hatten. SÄrih Mefn^Tg ‘ 

oder drei Jahren ansrdchend ge- meine Organisation da AA* einem MtUtarauto znsammenge- ereignete, besonders gefährlich SS - • 

wesen, beute sind ganz andere ter" in unserem Lande. Die gd- stossen, dabei war ein Soldat ge- ist 2 0.000 W O HNUN GEN Austritt aus der Part« - 

Massnahmen erforderlich, nnd stigen Väter der Histadrnt sahen tötet und ausserdem war eine Bei dem gestrigen Termin l WERDEN GEBAUT teilt Er cMSne, dte r: 7 ' 

in diesem Zusammenhänge isti darin nfcht nur rine Berufsbe- Soldatin. verletzt worden. . Auch wurde auch die ■ Anklageschrift •• NacSl vorliegenden Berecbnns- bereite nicht die Aufgaben dm das SchicksaJ des Mandats _ 

ein Appell an den Verkchrsmi- zridunmg; sondern ein Bekennt- Professor Katzir und seine Gat- gegen den Chauffeur vorgelegt 00 Wobobamninisterirnns Zeit nnd könne sich nicht auf Halevi sei. Chaim Landau s . 

tust er Jakobi erforderlich. jnis. Se stiebten nicht nach Un- tin trogen Verletzungen davon. Dieser wird der fahrläteigen TB- wcrdcn “ diesem Jahre 20.000 die Notwendigkeit. te -.OfitdtKe Frage-mne dir.. . 

Dieser Mmlster, der noch nicht 1 terhrechong und nach häufigen Damals war auf dem Verwal- tung beschuldigt Er soll die not- Wohnungen mit Hilfe des öf- ein politisches Kompromiss zn Antwort geben und tneinte,^^ ^ 
die bei «m® nbfiche Zahl an j Besuchen bei der Kupat Cbotim, tungswege dem Chauffeur die wendigen Verkehrsvorschriftrn fentlichen Sektors und 32.000 erreichen. Halevi erwähnte, dass Entscheidung liege bei Ha.. ^ 

Jahren erreicht hat. sondern als sondern nach Arbeit, die Ange» Fahrlizenz entzogen worden. Die nicht eingehalten und versucht durch private Bauunternehmer er vorgeschlagen hätte, der Li- Er deutete jedoch an. dass ^ 

Vertreter der jungen Generation \ hörigen des Gednd Avoda kamen Frist für die Entziehung der Li- haben, zu überholen, während gebaut werden. Falls eine grös- kud solle sich auf Grund der levi eigentlich sein Mandat ^ 

plt, wird in diesen Tagen als nie auf «He Idee, dass Streik bei zenz sollte jetzt ablaufen, und die Strasse nicht frei war. «re Einwanderung kommt, wird heutigen KoaUtionsrichtlriüen rückgeben müsse. Benjamin v _‘ % ' 

Herold der Gemeinschaft, als fluten Snm nnd Lebenszweck daher kam die Angelegenheit zur Der Verteidiger des Chauffeurs ein dringender Bedarf an Woh- der Regierung Ra bin a n sc hli es- levi selbst änsserte sich ^ ^ 

Vorkämpfer der Interessen der sein könne. Die Verhältnisse ha- gerichtlichen Verhandlung. Wäb- bestritt die Richtigkeit der mei- nungen auftreten. In einer sen. Dieser Vorschlag wurde nicht - ganz klar. Er will. ^ 

Gesamtheit nnd als Streiter ge- ben steh geändert, aber Erneue- reod der Staatsanwalt sich auf sten Punkte der Anklageschrift Denkschrift wird empfohlen jedoch abgelehnt (nur Schmnel scheinend, weher ab Abge.. 

gen Interessenten angesehen. Er rang des Bekenntnisses znr Ar- den Standpunkt stellte, dass die Die Fortsetzung der Verhandlung diesen durch folgende Massnah- Tamir hatte mit’HafevT für die- neter zum Uknd aSiten, c. 

hat Ideen, wie man dem belnns.bek. das man tinmer anch der Fahrlizeuz nicht zurü ^gegeben zur Sache selbst wurde vertagt men teilweise zn befriedigen: sen Plan gestimmt). . MBgUed der Cheraf Groppe 
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Benjamin Halevi 
verlässt Cherut 


Der Knessetabgeordnete Ben -1 weil er Anhänger der Idee e . 
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herrschenden Intercsseutentum somstiseben Jagend eingehäm- 
ein Ende beretten nnd wie man mert hat. Ist heute dringende 
zn einer Wirtschaftsführung ge- Notwendigkeit. In einem alten 
langen kann, in der Bekenntnis Uede Mess es: „Die Arbeit st 
zur Arbeit und Leistung unser Leben, von allen unseren 
und nicht znr Unterbre- Noten wird sie uns retten". Alle 
drang und zu Ausflüchten Experten, die den Zustand un- 
aller Art hn Mittelpunkt stehL (ersuchen, sind gerade im Jah~ 
Wir brauchen diese Art Wirt- re 1975 der gleichen Auffassung 
schaftsfühnmg um so mehr, als betonen, dass Arbeit und 
wir ohnehin in einer Krise sind Leistung um helfen können, die 
und ausserdem gesehen haben, ökonomischen Note zn öberwiu- 


Mehr Konsumenten-Beschwerden 
seit der Abwertung 


Der Vorsitzende der Cherut- . 

Leitung Chaim Landau bestätig- . Benjamin HaTevJ hafte in 

te, rin-ss er einen Aastrittsbrief v. letzten Zeit mehrfach Erkä - —__ 

Halevi bekommen hatte. Er erin- gen abgegeben,' in 
nerte daran, dass Halevi sich von der ängeiriririen Linie 
der Cherut angeschlossen hatte, Cherut wert abwich. 
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und ausserdem gesehen haben, ökonomischen Note zn öberwiu- Beschwerden der Verbraucher rfnd seit der Ab wer- Auch die positive Seite fehlt 

dass die Länder mit streiklasti- den. Daher muss eine neue gö- l°ng am 250% angestiegen und die Zentrale Konsamenteobe- nicht bei der Konsumentenbe- 

gen Arbeitern (wie besonders in söge Front geschaffen werden, hörde erbalt jetzt ober 1.600 Beschwerden im Monat. Im Jahre börde gingen acht Briefe ein, in 

England und Italien) in eine i deren Parole es sein muss: „Für 1574 ginge n^ in sgesamt 7.250 Klagen seitens der Konsumenten denen Verbraucher * mit Aner- Tausende von Passagieren, vor i dacht auf dem Flugplatz 1 

schwere wirtschaftliche Depres- Arbeit, gegen die Praktiken des bei der Behörde ein. wovon sich 44.1% auf schlechten Service kenmrag feststellten, dass sie in allem Touristen oiyl Pilger, die festgenommen. Eine Stewart 


sion geraten sind. 


1E) AI-Wartungspersonals” — oder mangelnde Qualität der Ware bez o g en . 


Heute genügt nicht mehr das rad in (fiesem Ringen kommt ai*—h».. «, i _ . .. - .... . I Behandlung genossen und auch 

«kenntni« «m- Hkradret-Du»- dem VerlffihrsminBter G»d Ja. Bis m Abwertung waren ge- gen bezogen sich auf mangeln-1 ^ .. . . __ -_ 


Geschäften zuvorkommende I für die Weümachtszeit nach Is- (des Flogzenges beschuldigte i 


Bekenntnis zur ffistadrut-Disri- dem Verkehrsminister Gad ^Pwmimg waren ge- gen n^en sku atf maugem- ae Priso nichts einzn- 

n ii„ iimn JI- .usrfc. nkte^t kobi eine eratrammre RnTT>> m «wohnlich 500 Beschwerden pro den Service oder auf schlechte 6111211 


Die Konsmnentenbefaörde be¬ 
fasste sich meist selbst mit der 
Erledigung der Beschwerden, 


39* betlasm sici über z, 'J hÖ8 ' ™L“ , d,> r 1f F ° liz " 
iobc Preise ° der 311 ® en< * te ’ bemühte sich 

berogen rfch anf «Aled.- ™ * r Ges^e- 


bong zugunsten der Verbrau- 


plin, denn die gleiche Histadrnt kobi eine erstrangige Rolle zn, . ST T ***** w«iden hatten. 7 

hat jahrelang das anarchische Hoffentlich wird er die Erwar- Monat zu verzeichnen, aber Ware. 

System der Mengen von Betriebs- fangen erfüllen, die man heute *" Abwertung. 5 ^ f* 13* der Verbraucher hielten D - KonsrnneutenbehÖrde he 
raten emporsprossen lassen nnd auf flm setzt Zander K lagen s eitens des sich für übervorteflL faSte Sr 

hat in vielen Fällen gegenüber J.E.P; Pnbübnms sptungbaft an. ll^*_der Beschwerden be- Er]cdifltme der 

Arbeitern Nachsicht geübt, die _ Nach Auskunft der Konsu- trafen Mängel bei der Lieferung ausscrdem äbergab ^ prinzipiell 

sich in schlimmster Weise gegen DIAMANTENVIERTEL WIRD menteobebörde wurden von v0 ° fn. wichtige Fälle an die Polizei 

die gesamten volkswirtschaftU- IN RAMAT GAN 7.250 Beschwerden 5^13 erie- * 9% beklagten sich über zn odcr ^ ^richte bemühte sich 

ch«, Interessen Israels Tergangen GEGRÜNDET digt Die Klagen seitens des um die Förferong der Gesetzge- 

baüeB - _ _ . Airf der Gencralversanmtiong ppbKt^ werden mit dem «- 2 * bezogen auf schlech- . gogonstet, der V^brX 

In der Knesset wurde nicht mit der Diamantenbörse »usseite «cfa nat?«« cm. pwj nicht etwa < ^ aalitat ' lXra Lebensmitteln, , _ ’ ralH 

Unrecht gesagt, dass die Einfüh- der Präsident der Börse. Mosche ^ WchtfSL WeL weitere 4% galten Fehlern in Z 

schiedsgerfcMsbarkeit nicht viel ^DiamantenvierteT, das un An- . 32 Best*werden verschiedene andere Einwendim- ^ ^ . v, _ .. .. . i 

wmie. d. Mf lb Kilo» u d. (««tad. Ge- J £ ZJZJXSZ « -IW«, Verbnm- m dK ^ «" 

Stimmungen sich in anderen Lan- baude dpr Diamantenborsc er- wnrdä| Nßr ]9 Verbraucher eher, 
dem nicht als wirksam erwiesen richtet werden soll. Das ganze . ‘ - c . . ... 

haben. Aber gewisse gesetzliche Viertel soll innerhalb von drei , . - .—-— , , .-. . .. 

Regelungen sind erforderlich, um Jahren fertiggestellt sein, und - . . M ^ Ca^ber. 

der m^Bckseligen Streiklust in neben dem heutigen Gebäude . . n _ chäfr< Z e hemän- ACCTUMIM THCTCT AD 

unserem Lande ein Ende zn be- wird ein weiteres Hochhaus er- m Gcsct ^ 211 bcm ASSlMON KOSTET AB 

reiten. Gemäss dem Vorschlag richtet, das die Möglichkeit ge- S™* . . ... 


in der Knesset ein- 


von Gad Jakobi sollen Streiks ben wird, viele in- und anslSa- 90 J Beschwerden gelang- 


HEUTE 50 AG0R0T 


erst nach geheimer Abs tim m un g tische Firmen aufenneiimen. Der direkt zur ^ Konsuroenten 

anszernfen werden können, imd Präsident der Börse Mosche ho ™ e > wahrci>d d,e resthc&eu Der FmanzanSschnm der Knes- nehmen wird, die mH Hufe eher 
ausserdem muss es für den Schnitzer ist überzeugt, dass die I0 ^ M se durch andere SteF set bestätigte die Erhöh nag des Münze von 50 Agorot (statt d- 
Streflcbeschloss ehre q ualifizie rte Errichtung’ des neuen Hauses ^ er Begierung überwiesen Prei ses f ür Telefonmunzen (As- ncs Asrimou) benutzt werden 
Mehr heit geben (in manchen und die Schaffung des ganzen »««den. snmndm) von 40 auf 50 Agorot. können. Zunächst.soBen 150 sol- 

Ländem sind zwei Drittel oder Viertels der israelischen Diaxnan- Das Wirtschafö-wissenschaft- Der neue Tarif Ist bereite in cher^ Fensprechapparate znr 
drei Viertel der Stimmen erfor- ten Industrie einen gewaltigen Institut der Histadrut hat Kraft getreten. Der Generaldi- Verfügung stehn. 
derikbL ferner die pezson- Auftrieb geben nnd international eme genaue Aufgüederung der rekfor des Kommnnikationsuii- 

liche Verantwortlichkeit der Be- le Kreise für die Diamanten- Beschwerden vorgenommen, bei risfarimns Soroker teflte mit, Ein grosser Teil der As&no- 
triebsratsmitgiiedo: festgelegt Wirtschaft unseres Landes inter- der sich folgendes ergab: dass die Post neue öffenfliclte nfai wurde von Spekulanten ge- 

werden. Brechen Sfreflö atme essieren wird, 44% der ringegmigatw Kla- Fttnsprecfa^jarate in Betrieb hortet. 



TAGESZEITUNG IN DEUTSCHER SPRACHE 

— Nr. 307 — 

Abonnement- nnd Anzeigenab feilnng: TeL 32675 
.' Abonnement. Tel-Aviy; TeL 724881 
Nacbt-Rcdakiioa ab 17.30 Wir, TeL 3267S 
Tel-Aviv, Harakewet Str. 52 
RedaLtlon: TeL 30014 


^geod 

I I % 


“*‘"r M 



l 






















